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Nr . 178 . Post -ZeitiingSliste 793. Karlsruhe , Freitag den 2. August 1901 . Telephon -Nr. 96. 17. Jahrgang.
Unserer heutigen Mittagatisgabe ist das

Unterhaltungsblatt Nr . 59 angefügt .
DaS Unterhaltungsblatt enthält :

„ ®m Reporterstreich" . Von Frank Marshall White . Autorisierte
Uebersetzimg von Margarethe KrauS . — „Am Tische des Königs . "Von Eugen Jsolani (Berlin ). — „DaS Perpetuum mobile " . Von

Dr . S . Stefan (Charlottenburg ). — „ Hunioristisches" .

Aus Südafrika.
, Nach allen Erfahrungen , die man bezüglich der britischen Wahr¬heitsliebe während der ganzen Dauer des südaftikanischen Feldzugeshat machen niüssen , kanii es kaum überraschen, daß jetzt mit einem-

mal « die Meldung auftaucht , der von den Engländern angeblich inder Stadt Reitz erbeutete Briefwechsel zwischen dem General -
kommaudanteu der Buren , Louis Botha , und dem Staats¬
sekretär Reitz sei nichts anderes , als eine unverschämte Fälsch¬
ung und entbehre jeder thatsächlichen Grundlage . Die Londoner
Sonntagsblätter veröffentlichen ein Interview mit der Gattin des
Staatssekretärs Reitz , die sich augenblicklich in Scheveuingen auf¬hält und rundweg erklärt hat , daß die genannten Briefe einfach
erfunden sind . Ihr Gatte würde niemals daran denken, sich in
einer so kläglichen Weise über die Lage der Buren zn äußern , wie
er es nach den englischen Schwiildelmeldnngen gethan haben soll .Drese erdichtete Korrespondenz sei von der britischen Regiernng nur
deshalb zurechtgestiltzt und vielleicht aus thatsächlich gefundenen oder
erbeuteten werthlosen Papiere » hergerichtet worden , um im englischenVolke die immer schwächer werdende Kriegslust und das schwindendeIn¬
teresse an der Vergewaltigung der Buren wieder neu anzufachen und zu be¬
leben. Sonst aber sei an der ganzen Geschichte kein wahres Wort, — und
Frau Reitz soll ausdrücklich erklärt haben , daß sie ihren Gatten zu
gut kenne , nm nicht zu wiffen, daß er niemals einen solchen Brief
schreiben und an Botha senden würde.

In gleicher Weise wird in den letzten Melditngen die Fabelvon der „beinahe erfolgten GefangennahmedesPrästdenten
Steijn " als solche gebraudmarkt und dieses an und für sich schon
so unglaublich klingende Märchen als vollständig aus der
Luft gegriffen bezeichnet . Steijn soll sich überhaupt gar
nicht rn Reitz befunden haben , als dieser Ort von den Eng¬ländern besetzt wurde , und es klang von vornherein stark nach Münch¬
hausen,

' daß verschiedene Soldaten mit Revolvern und Flinten
ans den nur mit Hose und Hemd bekleideten Präsidenten zu schießen
versucht hätten , daß aber in der kalten Nacht das Oel in den Schuß¬
waffen eingefroren gewesen sei und dieselben daher unbrauchbar
gemacht habe, sodaß also Präsident Steijn seine Freiheit oder gar
sein Leben nur diesen „Versagern " zu danken gehabt hätte . Weder
Kitchener noch einer der vielen englischen Kriegskorrespondenten ließen
sich darüber irgend wie aus , wie es denn eigentlich möglich war ,
daß , wenn die britischen Reiter dem auf ungesatteltem Pferde in
Hemd und Hose an einem bitter kaltm Morgen (der so frostig war ,
daß das Oel in den Flinten zusammenfror ) davon reitenden Präsi¬
denten bis auf ein paar Schritte Entfernung auf den Fersen waren
und ihn mit unfehlbarer Sicherheit erkannten , sie nicht ohne Weiteres
die Verfolgung iu Masse anfnahmen und Steijn schleunigst zur
Strecke brachten.

Im Uebrigeu weiß ein Bericht der „ Frkf . Z . " aus Kapstadt zu
melden, daß ein gewaltiger . Schrecken durchs Land jagt , seit die
Buren auf ' s Neue in die Kapkolouie eingebrochen sind ;
dieses Mal sieht es anders aus als bei der ersten Invasion , die

Gine Laune des Schicksals .
Roman von Fergus Hume .

Nach dem Englischen von C . W e ß n e r .
(Nachdruck verboten .)

(21. Fortsetzung.)
«Zehntes Kapitel .

Nachdem Larcher und Waldau dm Rechtsanwalt verlassen
hatten , gingen sie eine ganze Strecke Eüegs stumm nebeneinander
her ; jeder hing seinm eigmm Gedanken nach. Wie man es oft
bei allein wohnendm Menschen findet , hatte sich Waldau ange¬
wöhnt , Selbstgespräche zu halten . Die Gegenwart Erichs ganz
vergessend , hielt er jetzt Plötzlich die Schritte an und sagte halblaut :

„Das ist verdächtig , höchst verdächtig , und geradezu uner¬
klärlich .

"

„Wovon sprichst Du ?" fragte Erich verwundert . Jetzt erst
erinnerte sich Herbert , daß er nicht allein sei, zeigte aber nicht die
mindeste Lust , die Frage zu umgehen .

„Ich dachte an Hiller, " versetzte er ruhig . „Seine Benehmen
bei der Unterredung gefiel mir ganz und gar nicht . Er ist uns
feindlich gesinnt .

"

„Feindlich ? Unsinn , Herbert ! Er Hut doch Alles , was in
lernen Kräften steht, uns zu unterstützen . "

„Scheinbar , jawohl ! " mtgegnete Waldau trocken . „Trotzdem
wird er alles Mögliche thun , uns in unserem Vorhabm zu hindern ,
uns vielleicht auf eine falsche Spur zu führen — das heißt , wenn
er kann .

"

„Rede doch kein dummes Zeug , lieber Freund, " fiel Erich ein ,
währmd sie ihren Weg fortsetzten . „ War er nicht derjenige , der
Mir die Sache zuerst entdeckte?"

„Und warum that er es ? Weil er Frau Bezel zuvorkommm
wollte ! Hätte er nicht 'den Anfang gemacht , so würde sie es ge-

mehr oder weniger als mißglückter Versuch gelten konnte. Was die
Sache jetzt so drohend gestaltet, ist die unleugbare Thatsache , daß sichdie Buren der nördlichen und zentralen Kapkolonie nicht
inehr vereinzelt oder mrr in ihren miilderwerthigen Elementen
erheben, sonderil in großen Maffen und in immer kühnerer Weise.Die englischen Behörden beginnen bereits Statistik darüber zu führen ,wie hoch di« Anzahl der „R e b e ll e n " in den einzelnenOrten und Gegenden angewachsen sei, was sich nach der Mengeder einzelnen verlaffenen Gehöfte und Wohnungen feststellen läßt .Die Buren treten nicht mehr auf als scheues Gesindel , das vor dem
englischen Soldaten flieht und nur Nachts ans Raub ailszieht , der
Burenrebell dieser zweiten Invasion kommt in der Uniform eines
schneidigen Kriegers , auf gut genährtem Pferde , mit ritterlichen
Manieren gegen die Bevölkerung und absoluter Berachtmig seines
englischen Gegners . Er fühlt sich Herr im Lande , reitet frank und
frei umher und erläßt nicht selten den englischen Kommandanten dieseroder jener Garnison Vorschriften, die dieser zn befolgen hat , wenn er
nicht Unheil über seinen Ort bringen will . Ein nettes Beispiel hierzu
liefern di« Vorgänge in Murrahsburg , einem Orte mit ziemlich
starker englischer Besatzung , welche gleichzeitig die Aufgäbe hatte ,
auch die Nachbarschaft gegen die Buren zu beschützen. Die Streif¬
züge d̂erselben wurden den Buren lästig , daher verfügten sie, die
Engländer sollten sein in ihrem Ort bleiben und das Umher¬
streifen sein lassen, da sie, die Buren , sonst den Ort , sobald sie ihn
abermals von englischem Militär entblößt fänden , zur Hälfte
niederbrennen würden ! Die Engländer mißachteten diese Ver¬
ordnung und wie angedroht verbrannte » die Buren bei ihrem
nächsten Besuche alle öffentlichen Gebäude nieder .

Selbst in englischen Kreisen tauchen allmählich Zweifel an
der Stärke 'des englischen Heeres und seiner Leiter auf . So
schreibt z . B . die „Cape Times " :

„Zn dem englischen Heere in Südafrika hat unsere schwach be¬
völkerte Kapkolonje mit ihren % Millionen Weißen , von denen'
mehr als die Hälfte Buren sind und als solche überhaupt nicht in
Betracht kommen , 43 000 Mann gestellt - Warum mußten die¬
selben über ganz Südafrika zerstrMt werden , warum behielt man
nicht wenigstens so viele im Lande , um dieses gegen feindliche An¬
griffe decken zu können . Ganz entschieden ist etwas mit unserer
Kriegsfühvung und unseren Generälen nicht in Ordnung , wie
treiben haltlosen Zuständen entgegen und 'diesen Eindruck wird
selbst der wärmste Däterlandssreund nicht los .

"
Und nach diesem Schmerzensausbruch malt das Blatt , das

sonst wie kein anderes den fröschen und fröhlichen Krieg pries , graudie Möglichkeit , daß sich der Krieg wohl noch ein ganzes Jahr hin¬
ziehen könne , worauf dann die Kolonie sich kaum noch in irgend
etwas von 'dm Trümmer - und «Grabstätten der «beiden unglück¬
seligen Burenrepubliken unterscheiden «dürfte . Es ist die alte Er¬
fahrung : Wer Alles decken will , deckt gar nichts . Um sich mühsam in
den Burenländern zu behaupten , müssen die Engländer ihre
eigene Kolonie ungedeckt lassen ; «sobald sie aber genügend Truppen
aus dem Norden heranziehen , fallen die Buren unerbittlich über
den geschwächten Theil her . Die Engländer haben eben trotz ihrer
Viertelmillion Soldaten doch nicht genug Truppen ; dabei gehen
diese der Zähl wie dem «Werthe nach immer mehr zurück , während
bei den Buren das Umgekehrte stattfindet . Zwar wollen die Eng¬
länder sich dies noch immer nicht eingestehm , aber ThatsacheN
sprechen für sich selbst. Die Spalten der loyalsten Blätter streben
nur so von Anklagen der ländlichen Bevölkerung gegen die Militär¬
verwaltung , welche auch nicht im Entferntesten däs Land zu decken

than haben , und das hätte ein sehr schlechtes Licht auf ihn ge-
worfen ."

„Ich kann ihm etwas Böses nicht zutrauen, " protestierte
Larcher . „ Er hat mir so viel Liebe und Güte erwiesen — "

• „Gewiß , gewiß ! Das bestreitet auch niemand . Aber —•
hast Du schon mal gehört , «daß es Gewissensbisse giebt ? "

„Gewissens —bisse ! Du bist nicht bei Sinnen ! "

„O doch ! Ich habe jetzt eher sechs statt fünf Sinne . Ich
bin argwöhnisch ! Doch wir wollen später über Herrn Hiller
sprechen, dann werde ich Dir auch nieine Derdachtsgründe nennen .
Eins ist sicher : er spielt «gegen uns .

"

„Unsinn ! Er hat ja gar keinen Grund dazu .
"

„Entschuldige , lieber Freund , wenn ich anderer Meinung bin .
Er hat Gründe , verlaß Dirch darauf . Wir kennen sie nur nicht .
Er hat Gründe , verlaß Dich darauf . Wir kennen sie nur nicht ,
zwei Züge in dem Spiel gegen uns thun -"

„Ach geh ! " unterbrach ihn Erich ungeduldig , „anr Ende kennst
Du diese beiden Züge sogar !"

„Gewiß, " erwiderte Herbert ernst . „Erstens wird er heute
in meiner Wohnung vorsprechen , um zu erfahren , ob wir schon
heute Abend zu Frau Bezel gehen — "

„Weshalb in Deiner Wohnung ? " unterbrach ihn Erich .
„Weil er annimmt , daß Du Dich bei mir aufhälst ; außer¬

dem aber , weil er weiß , daß wir zwei die, Nachforschungen zu -
sammeir betreiben .

"
„Ah — und der zweite Zug ? "

„Er wird Dir einen Brief senden und Dich einladen , in seinem
Hause in Kensington - Gore zu wohnen .

"
„Nun , das wäre aber wirklich nichts Verdächtiges !"

„Du sichst mir nichts ! Aber ich ! Denn ich bin überzeugi ,
er fürchtet die Schritte , welche Tu in dieser gcheimnißvolleu Sache
zu thun gedenkst, und wünscht deshalb , Dich unter Aufsicht zu be¬
halten !" .

wisse, sondern immer weitere «Kreise «der Kolonie der Revolution
preisgebe : dabei werde immer fest gelogen und der eigentliche
Stand der Dinge verheimlicht . «Als z . B . die Buren vorige Woche
in das «Erbiet der Kasfern einbrachen , so konnte man allgemein
lesen, daß bie Engländer mit vier starken Zügen hinter ihnen her
seien , um sie in den Bergen abzufangen . Thatsache ist aber , daß
nicht vier englische, sondern vier weitere Burenabtheilungen nach¬
gerückt waren und die Engländer ließen sich weit und breit nicht
sehen ! Nachdem «die Buren sich bei den Kasfern reichliche Nahr¬
ungsmittel , Vieh , Wvgen und Pferde geholt , zogen sie tvieder von
dannen , ohne auch nur ein einziges Mal von den Engländern ge¬
stört worden zu sein ; in lder Presse «aber hieß es,, sie seien vor der
englischen Uebermacht geflohen !

Tager - Rundschau.
Deutsches Reich .

* Nach einer Meldung des „Manchester Guardian " schreibt der
Kaiser eine historische Abhandlung über die Erstürmung
der Taknforts . Die ersteAuflage desBuches , welches250Seiten
enthalte » soll , sei nur zum Privatgebrauch der regierenden Fürsten ,
der Minister und solcher Kommandeure bestimmt, welche an der
Aktion theilgenommen haben. Die späteren Auflagen sollen von
Buchhändlern vertrieben werden.* Wie die „ Berl . Neuest . Nachr." zn melden wissen , soll das
Mausoleum in Friedrichsruh späterhin an gewissen Tagen der
Woche und zu gewiffen Stunden auch dem Publikum zugänglich ge¬
macht werden.

* Der Sohn Liebknechts , Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht
ist nach dem „Vorwärts " in einer sozialdemokratischen Parteikonferenz
als sozialdemokratischer Kandidat für die nächst « Reichstagswahl
im Wahlkreise Potsdam - Ost Havelland nominirt worden .

* Gegenüber einer Meldung der „ Kölnischen Volksztg . " , wonach
vom Gouvernement in Kamerun die Entfaltung einer größeren
Trnppenmacht im deutschen Adamaua beabsichtigt sein soll,
um dem Einfluß des auf englischem Gebiet wohuendeu Emirs von
Pola entgegenzuwirken, stellt die „Nordd . Allg. Ztg . " fest , daß nach
dm neuesten Nachrichten des Gouverneurs von Kaineruil der
Stationschef in Kok» «beauftragt wurde, um den Streitigkeiten im
Sultanat Tibati ein Ende zu machen , den dem Emir voll Aola ge¬
nehmen Jerima Abo als Sultan einzusetzcn. Es handelt sich also
nicht um ein feindliches Vorgehen gegell den Emir , sondern im
Gegentheil um ein « Neuordnung der Verhältnisse im Sultanat Ti¬
bati im Einvernehmen mit dem Emir , der als geistliches Oberhaupt
im muhamedanischen Sultanate im deutschen Adamalla anzusehen ist.

- nkknsminiffer Ar . Aosie f .
dck Aerkin , 81. Juli . Ueber die letzten Augenblicke des heute

verstorbenen ehemaligen preußischen Kultusministers Dr . Bosse wird
noch berichtet, daß sich eine Tochter im Nebenzimmer befand , als der
Tod herannahte . Die Tochter rief die übrigen Familienniitglieder
und umgeben von den Seinige » that der Kranke mit dem Glocken¬
schlage 12 den letzten Athemzng.

Kultusminister Dr . Bosse war ein durch und durch konserva¬
tiver Mann . In der Verwaltung seines Amtes , so schreibt die
»Frkf . Ztg .

" in einem Nachrufe, hat Dr . Bosse von Allfang an das
geistliche Moment in de» Vordergrund gestellt und kirchliche
Gesetze und Maßregeln drückten von Anfang an seinem Ministerium
den Stempel der Orthodoxie auf. Die kirchliche Wohlgrsinntheit
war mlter ihm eine Vorbedingung des Avancements in die höheren
Lehrämter . Sein Lehrerbesoldungsgesetz und die Einrichtung von

„ Aber , Herbert , er selber riech mir doch , die Suche in die
Hand zu nehmen !"

„Im Gegentheil , er bat Dich, sie ruhen zu kaffen ! "

„Richtig ! " meinte Erich sinnend , «der jetzt an die gehabte
Unterredung dachte . „Aber welchen Grund sollte er haben ?
Welchen Nachtheil könnten «ihm meine Nachforschungen bringen ?"

„Hm , das ist eine schwer zu beantwortende Frage, " entgegnet «
Waldau nachdenklich. Wenn ich mich nicht sehr irre , werden die¬
selben darthun , daß Hiller nicht der treue Freund Deines Vaters
war , für den er sich ausgab .

"
„ Aber den Berichten nach handelte er doch als guter Freundl "
„ Ja , den Berichten nach allerdings .

"

Larcher sah den Freund forschend an . Me seltsame Betonung
dieser Worte machte ihn stutzig. Er war ein junger , ehrlicher
Mann , und da er nie wissentlich ein Unrecht begangen haben
wüvde , traute er auch andern keine Schlechtigkesten zu . Anstatt
nun Waldaus Ansichten zu theilen , vertheidi -gte er Hiller ziemlich
energisch .

„Du darfst nicht so reden, " versetzte er ärgerlich . Hiller ist ein
grun 'dehrlicher Mann und mir stets ein zweiter Vater gewesen . Ich
bin ihm zu großem Danke verpflichtet .

"

„Vielleicht, " sagte Waldau eigensinnig . „Doch laß uns
darüber nicht streiten . Ich weste mst Dir um hundert Mark , daß
Hiller heute Abend bei mir nach uns fragt , und «daß Du morgen die
erwähnte Einladung erhältst . "

Larcher ging auf die Wette nicht ein , sondern schritt steif und
mit trotzig zurückgeworfenem Kopf neben Waldau einher . Er war
ihm ernstlich böse, daß er den von ihm so hochgeachteten Mann so
verdächtigte . Nie und nimmer würde er 'dem Gedanken Raum
gegeben haben , Hiller sei ihm feindlich gesinnt ; im Gegentheil , er
war fest überzeugt , «daß dieser chm in jeder Beziehung helfen werLe .
den Mörder zu entdecken .

(Fortsetzung folgt .)
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entsprechenden Peufionskassen waren eine seiner nützlichen Schöpfungen .
Die Gymnasialreform stockte unter Bosse nnd für die Universitäten
brach eine Zeit zahlreicher Maßregelungen von Professoren an . Die
Lex Arons ist noch in frischer Erinnerung nebst den sie begleitenden
Ereignissen.

Oesterreich-Ungar».
Der tzod Kzikagy ' s .

— West , 31 . Juli . Durch Beschluß der Regierung findet das
Leichenbegängniß des früheren ungarischen Jnstizininisters
Desidor Szilagyi auf Staatskosten statt . Entgegen den
in den ersten Morgenstunden in der Wohnung Szilagyi ' s ertheilten
Auskünften haben übrigens nach einer Meldung der „ Franks . Ztg ."
die später bekannt gewordenen Einzelheiten über den Tod
des ungarischen Staatsmannes hier das Gerücht hervor-
gernfen , daß Szilagyie durch S e l b st in o r d geendet habe. Nach¬
dem er gestern Mittag aus Karlsbad zurückgekehrt war , dinirte er
zu Hause und zog sich dann zur Ruhe zurück , mit dem Aufträge ,
ihn nicht zu stören. Das Zimmer war seitdem verschlossen geblieben,
bis heute Morgen die Thüre gesprengt wurde . Die sofort herbci-
gerufenen Aerzte der Rettungsgesellschaft koustatirten wohl das
Vorhandensein einer kleinen blutunterlaufenen Wnirdc an der
Stirne , aber keine äußerlichen Anzeichen eines gewaltsamen Todes ,
aber es waren schon Leichenflecken vorhanden . Die Leiche wird noch
heute Nachmittag obduzirt . Von unterrichteter Seite werden die
Gerüchte über den Selbstmord ' dementirt und der Tod mit Schlag¬
fluß erklärt , da Szilagyi überaus korpulent nnd durch die Karlsbader
Kur sehr geschwächt war . Er dinirte sehr stark und dazu kam noch
die übermäßige Hitze. Das Thermometer zeigte gestern um 2 llhr
Nachmittags 51,5 (?) Celsius. Die Gerüchte wollen aber doch nicht
verstummen.

Frankreich.* Bis auf weiteres finden keine Sitzungen des Ministerraths
mehr statt . Präsident Loubet reist heute nach Rambouillet . Der
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau wird auf einen Monat nach
Nantes gehen und dann 11 Tage bei den Jersey -Inseln jagen .

* Bei Versuchen mit der Funkentelegraphie während der
französischen Mittelmeermanöver merkte das Schlachtschiff„B o u v i n e s " ,
daß es statt mit einem französischen mit einem englischen Kreuzer
im Verkehr war . „ Kln . Z ."

Amerika .
* Der „ Evening News " wird aus New York gemeldet, daß die

Mitglieder des Stahlarbeiterverbandes , welche in Car¬
negie ' s Werken in Pittsburg beschäftigt sind , am 30 . Juli
um Mitternacht in den Streik getreten find. Diese Vermehrung
der Zahl der Streikenden war ganz unerwartet und erfolgte gerade'
in dem Augenblicke , als die Lage dadurch komplizirt wurde , daß der

: Verband zögerte, Morgan 's Bedingungen anzunehmen . (Ff . Z )
bä Zn dem bekannten Zwischenfall im Hafen von Car -

tajena , wo eine Person von columbischen Beamten festgenommen
wurde, obwohl sie sich angeblich auf einem deutschen Schiffe in den
Schutz der deutschen Flagge gestellt hatte , erfährt die „Post " ,
daß die amtliche Feststellung des wirklichen Sachverhalts noch nicht
abgeschlossen ist . Soviel bis jetzt feststeht , dürfte übrigens der Sach¬
verhalt selbst kaum mit den bis jetzt in die ,Presse gelangten Mit -
theilungeu in Uebereinstimmung zu bringen sein . Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten scheint lt . „Fkf . Z . " die colu indische

. Regierung mit der Verhaftung im Recht gewesen zu sein . Die
Beschimpfung der deutschen Flagge dürfte auf Erfindung beruhen.
Die Hamburg -Amerika-Linie hat ihre Nachrichten dem Auswärtigen
Amt unterbreitet .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen Oberleutnant
Rochlitz , Regiments -Adjutanten des 3. Badischen Feld - Artillerie -
Regiments Nr . 50, das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 29 . Juli d . I .
wurde dem Realschulkandidaten Friedrich Rapp an der Oberreal -

! schule in Mannheim die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers (Ge¬
haltsklaffe H) an der Realschule in Sinsheim übertragen .

Mit Höchster Entschließung vom 14 . Juli d. I . wurde Ober -
^ gartenwächter Wilhelm Kirschner im botanischen Garten dahier
' wegen vorgerückten Alters und leidender Gesnndheit auf 1. Juli d. I .
in den Ruhestand versetzt.

Aus Baden .
= Das Ministerium der Finanzen hat bezüglich der Besteuer¬

ung der zur Ausbesserung von Kirchen bestimmten Ver¬
mächtnisse verfügt , daß auf Grund des 8 4 Ziffer 8 des Erb -
schafts- und Schenknngssteuergesetzes alle Zuwendungen , die
juristischen Personen des öffentlichen Rechts mit der Bestimmung der
Verwendung für Neubau , Erweiterung , Vergrößerung ,
Unterhaltung oder Ausschmückung von Kirchen und Pfarrhäusern
anfallen , steuerfrei zu belassen sind._ _

BadischeMirottil .
* Mannheim , 31 . Juli . Plenarsitzung der Handwerkskammer für

ut Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach. ( Schluß . ) In der

Gasthausleben im Mittelalter .
Von Bernhard Ohrenberg ( Görlitz) .

( Nachdruck verboten.)
Trotz der heutigen raschen Beförderung durch die Schnellzüge, und

ungeachtet der vortrefflichen Einrichtungen, die man jetzt in den meisten
Gasthäusern findet , gibt es noch eine große Zahl Reisender, die stets un¬
zufrieden sind ; — die Züge fahren ihnen zu langsam , und die Polster in
den Wagen finden sie zu hart ; — in den Gasthöfen klagen sie gewohn¬
heitsmäßig über die Zubereitung der Speisen , und in den hübsch aus¬
gestatteten Zimmern ist ihnen auch das bequemste Bett nicht weich genug.
— Für solche Nörgler wäre es sehr heilsam, wenn sie einmal zurück in das
Mittelalter versetzt werden könnten , damit sie lernten , die vielen Fort¬
schritte im Verkehrsleben, die uns die Gegenwart bietet, dankbar anzu-
erkeynen .

Aber auch für alle anspruchslosen und verständigen Leute, die in den
Bädern Heilung suchen, oder in die Alpengebiete wandern , um durch den
Bergsport den Leib zu kräftigen und die Seele zu erfrischen , dürfte ein
Bild , das die Art zu reisen und die Zustände in den Wirthshäusern in
jener sernlicgenden Zeit schildert , von Interesse fein.

In früheren Jahrhunderten verursachten schon die Vorbereitungen
zu einer Reise viele Umstände und Kosten ; die große Unsicherheit der
Straßen durch räuberisches Gesindel, machte eine Bedeckung von bewaff¬
neten Begleitern nothwendig; — weil ferner die Städte , in denen Nacht¬
quartier genommen werden konnte , oft sehr weit entfernt von einander
lagen , und die Reise auf grundlosen Wegen durch endlose Wälder nur
äußerst langsam von Statten ging, so mußte nicht selten im „ Wirths -
hause des heiligen Julian " logiert werden, das heißt, es wurde „bei
Mutter Grün " übernachtet, wie es heute in der Gaunersprache heißt.
Deshalb war es nöthig, außer den Reitthieren für die Reisenden und für
die bewaffneten Diener , noch eine Anzahl Saumthiere anzuschaffen und
mitzunehmen, die mit dem Reisegepäck, mit Betten . Decken u . Matratzen ,

. mit Lebensmitteln und Kochgeschirr belastet wurden.
Mit alleiniger Ausnahme der wenigen großen Heer- und Reichs -

straßen waren die Verkehrswege in so vernachlässigtem Zustande, daß
man sich im Mittelalter zum Zweck einer nothwendigen Reise ( denn
Vergnügungsreisen kannte man zu jener Zeit nicht ) , fast ausnahmslos

_ Badische Presse ._
Nachmittagssitzungerstattete gestern zunächst Herr Malermeister Irmer -
Mannheim ein ausführliches Referat über die über das Submissions-
wcscn aufzustelleuden neuen Grundsätze, über die sich dann eine lebhafte
Debatte entspann. Nach dem einstimmig gefaßten Beschlüsse sollen Ar¬
beiten und Lieferungen bis zu einem je nach den örtlichen Verhältnissen
oder nach den einzelnen Branchen festzuf - tzenden Höchstbetrag von 200
bis 1000 Mark auf Grund eines Normalpreisverzeichnisses in regel¬
mäßigem Turnus an ortsansässige Handwerker vergeben werden, für Ar¬
beiten von 1000—5000 Mark soll das sogenannte Mittelpreisverfahren
in Anwendung kommen . Bei der Vergelmng dieser Arbeiten sollen die
Gewerbetreibenden des Ortes oder Bezirkes möglichst berücksichtigt wer¬
den . Unternehmer, welche das Recht zur Anlcrnung von Lehrlingen nicht
besitzen, und solche, welche die übernommenen Arbeiten ganz oder theil-
weise nicht in eigenem Betrieb anfertigen , sind ausgeschlossen . Vergeb¬
ungen an Gcneralunternehmer sind thunlichst zu vermeiden, und die
Theilüng größerer Arbeiten in mehrere Loose ist zu empfehlen. Gewerbe¬
treibende, welche durch das Mittelpreisverfahren den Zuschlag erhalten ,
sind für die drei folgenden Submissionen ausgeschlossen . Die Kaution soll
nur 5 Prozent der Angcbotsumme betragen . Abschlagszahlungensind in
Höhe von 8/ 10 des geleisteten Werthes zu gewähren. Beschränkte Sub¬
mission soll nur in den Fällen statthaft sein , wenn zur Herstellung der Ar¬
beiten künstlerisches Können oder bedeutende maschinelle Einrichtungen
nöthig sind , oder bei Spezialartikel , eventuell auch für rasch zu erledigende
Arbeiten. Eingeladen sollen mindestens drei Bewerber werden. Im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen sprach sich die Kammer für den
Anschluß an den deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag unter der
Bedingung aus , daß die Kammer auf dem Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag durch Delegirte vertreten wirb . Zuletzt wies der Vorsitzende
Herr Herrmann darauf hin , daß d«r Mannheimer Gewerbeverein
und Handwerker- Verband aus Anlaß des 50jährigen Regierungs -Jubi¬
läums unseres Landcsfürsten für nächstes Jahr eine Ausstellung für das
korporirte Gewerbe des Kammerbezirks hier in Mannheim geplant habe.
Redner bat , in den Kreisen der Gewerbetreibenden dahin wirken zu
wollen , daß diese Ausstellung stark beschickt werde , und schloß die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Hoch auf unseren Großherzog.

(— ) Hockenhcim, 31 . Juli . . Bahnbau Hockenheim-Bruchsal .
Die Firma Bering und Trichter -Berlin hat sich nach eingehender
Prüfung dieses Projektes bereit erklärt , bei Erfüllung gewisser Be¬
dingungen den Bau und Betrieb der projektierten Bahn zu über¬
nehmen . Zwecks Beschlußfassung über die weitere Behandlung
der Angelegenheit hat der Komiteevorsitzende , Herr Oberbürger¬
meister Stritt -Bruchsal die Mitglieder desselben , dem hiesigen
„Gen . -Anz .

" zufolge , auf Sonntag den 4 . August Nachmittags
3 Uhr , in bas Gasthaus zur Rose in Reilingen zu einer Sitzung
eingeladen . Ein Vertreter obiger Firma , Herr Oberingenieur
C . Kökert , hat sein Erscheinen zugesagt . Bei etwaiger Einigung
der interessierten Gemeinden könnte der Bahnbau in der nächsten
Session des Landtages noch zur Berathung kommen .* Keidekkerq , 31 . Juli . Der kommandierende General v.
Bülow , der Ehrenpräsident der 2. internationalen Hundeausstellung ,
drückte vorgestern • beim Besuch der Ausstellung lt . „Lokalanz. " dem
geschäftsführenden Vorsitzenden des Festausschusses sein lebhaftes Be¬
dauern darüber aus , daß er durch Dienstpflichten verhindert war .
an der Eröffnung der Ausstellung theilznnehmen. — Anläßlich der
Feier des 50jährigen Bestehens des „Heidelberger Wingolfs " wird
am kommenden Freitag eine Schloßbeleuchtung stattfinden .

* Heidelberg , 31 . Juli . Von der Universität . Der S e n a i
hat auf die Eingabe der hiesigen Kliniker in wohlwollendster
Weise geantwortet und lt . „H . Ztg ." u . A . bestimmt , daß zum
medizinischen Studium nur solche Ausländer zugelassen werden ,
die ein 'dem deutschen Abiturientönexamen gleich zu achtendes
Examen bestanden haben . Ferner soll ein Verzeichniß derjenigen
ausländischen Mediziner in 'den Kliniken ausgehängt werden , die
berechtigt sind zu praktizieren .

* Heidelberg, 81 . Juli . Der Hirsch - Duncker 'sche Gewerkverein
der graphischen Berufe und Maler hielt in diesen Tagen seinen 8 . Dele-
girtcntag ab . Nach einer Versammlung am Samstag nahmen die Ver¬
handlungen am Sonntag ihren Anfang . Sämmtliche 20 Delegirte
Maren anwesend. Das Generalrathsmitglied Kalb -Gera referirte
über das Thema : „Wie fördern wir die allgemeine und gewerbliche
Bildung unserer Mitglieder ? " Er empfiehlt den Staatsregierungen und
Gemeindevertretungen obligatorische Fortbildungs - und Fachschulen mit
Tagesunterricht einzuführen . Ferner wurde beschloffen, die Verkürzung
der Arbeitszeit auf neun Stunden zu fordern und eine Resolution an¬
genommen, wonach der Delegirtentag an die Staatsregierungen und Ge¬
meindevertretungen das dringende Ersuchen richtet, obligatorische Fort¬
bildung»- und Fachschulen mit Tagesunterricht einzuführen . Als näch¬
ster Vorort wurde Gera gewählt. Ferner gelangte lt .

"Hdlb. Tgbl .
"

folgende Resolution zur Annahme : „Der 8 . Delegirtentag richtet an den
Bundcsrath das dringende Ersuchen , die im Entwurf der Reichsregierung
über den Zolltarif vorgeschlagene Erhöhung der Getreidezölle abzulehnen.
Schon die gegenwärtigen Zölle auf Brodnahrung sind ein Unrecht , da sie
der ärmeren und der arbeitenden Bevölkerung die Lebenshaltung er¬
schweren . Eine Erhöhung der Zölle auf Getreide aber würde dies Un¬
recht noch vermehren und besonders in der gegenwärtigen Zeit der wirth -
schaftlichen Depression — auch in den von unserm Gewerkverein ver¬
tretenen Berufen — mit viel Arbeitslosigkeit und gedrückten Löhnen die
Arbeiter schwer und hart treffen . Durch Erhöhung der Getreidezölle
würde die Waarenausfuhr auch der graphischen Gewerbe erschwert und
damit deren Lage noch weiter verschlechtert .

" Am gestrigen Dienstag
wurden die Verhandlungen des Delegirtentages zu Ende geführt. Es

der Reitpferde bediente; die Damen bevorzugten Manlthiere zum Reiten ,
weil diese sanfter und ruhiger find und eine sehr sichere Gangart haben.

Der Damensattel bestand aus einer Bank mit Rückenlehne , zur
Stütze für die Füße diente ein durch Riemen befestigtes Brett ; diese -Vor-
richtung zum Sitzen ermüdete für lange Dauer nicht so sehr wie der mo¬
derne Damensattel , der erst durch Katharina von Medici in Frankreich
eingeführt wurde. Auf den Sitz legte man Kissen oder Filzdecken , und
über diese wurde eine tief herabfallende Decke gebreitet, zum Schutz der
Kleider gegen Straßenschmutz und den Schweiß des Reitthieres . Ein
weiter Staubmantel und ein breitkrämpiger Hut , zum Schutz gegen die
Sonnenstrahlen , dänische Handschuhe und eine Geißel vollendeten die
Reise -Toilette der Damen .

Nur alte und gebrechliche Leute, die ins Bad reisten und nicht mehr
fähig waren , mehrere Tage oder Wochen im Sattel zu sitzen, benutzten
Wagen als Transportmittel , die aber nicht die geringste Bequemlichkeit
boten. In plumpen, federlosen Karren auf zwei oder vier Rädern , in
denen der Sitz direkt auf der Axe ruhte oder günstigsten Falls in starken
Gurten hing, mußten die bedauernswerthen Reisenden sich von Morgens
bis Abends auf den unbeschreiblich schlechten Straßen rütteln und stoßen
lassen . Ueber diese Karren waren Reifen gespannt, an denen man
Leinentücher oder Teppiche befestigte , um einigermaßen Schutz gegen
Sonnenbrand , Regen oder Wind zu haben.

Mitunter wählten kranke Personen zur Beförderung die Roßbahre,
sie bestand aus zwei langen Stangen mit einer Vorrichtung zum Sitzen
oder Liegen; an diese Stangen wurde vorn und hinten je ein Pferd an¬
gespannt.

Ein ärgerliches Hinderniß bildeten die vielen Zollschranken und die
häufig zu zahlenden Gebühren in Gestalt von Wegegeld , Brückenpfennig
oder Fährgeld , wo Brücken fehlten, Thorgroschen usw . Diese lästigen
Steuern wurden nicht nur von jeder Stadt nnd jedem kleinen Landcs-
herrn , deren es bekanntlich eine große Zähl gab , sondern auch von
größeren Grundbesitzern erhoben ; abgesehen von freiem Geleit , das zum
Schutz gegen Wegelagerer theuer erkauft werden mußte.

Einzelne dieser Mitzstände übertrugen sich bis in das 19 . Jahr¬
hundert ; in Leipzig wurde das Thorgeld erst im Jahre 1824 abgeschafft ,
und in Hamburg bestand die nächtliche Thorspcrre noch in den fünfziger
Jahren .

folgte die Generalversammlung der Kranken- und Begräbnißkaffe des
Gewerkvereins. Diese Verhandlungen haben aber für die weftere Oeffent-
lichkeit kein Interesse .

* Mosbach , 31 . Juli . Gestern Vormittag tagte im hiesigen
Rathhaussaal die diesjährige Diözesansyuode . Von 'den behandelten
Gegenständen sei mttgetheilt , daß für die Gemeinde Oberdielbach ,
woselbst eine Kirche erbaut wird , eine Digzesankollekte erhoben
werden soll . An die Bezirksämter Mosbach und Eberbach soll lt .
„Neckarztg .

" die Bitte gerichtet werden , dahin wirken zu wollen ,
daß sämmtlicheKirchweihendes Bezirks auf einen Sonntag gelegt werden.

* Adelshcim , 31 . Juli . Der Bauländer Militär -Gau - Ver¬
band hielt am 28 . d .Mts . Hierselbst seinen diesjährigen Delegirteu -
tag ab, welcher von sämmtlichen 18 Vereinen 'des Gauverbandes
stark besucht war . - . ;

O . H . Pforzheim , 31 . Juli . Eines sehr schonen Erfolges er¬
freute sich die 25jährige Jubiläumsfeier des hiesigen Gesang¬
vereins „Concordia ". Das Fest nahm am Samstag , Abends 8
Uhr , seinen Anfang mit einem Konzert im dichtbesetzten Saale des
„ Schwarzen Adlers " . Das gediegene Programm wurde in treff¬
licher Weise von der tüchttg geschulten Sängerschaar erledigt . In
ihrem , erst seit kurzem angostellten Dirigenten Herrn Ernst
Kuoch aus Karlsruhe hat die „ Concordia " Pforzheim eine ganz
hervorragende Kraft gewonnen , der die gesangliche Leitung ver¬
trauensvoll übertragen werden kann . An das Konzert , von wel¬
chem wir uns die Chöre „Waldkied " von Langer , „Vorbei , — vor¬
bei " , von Wipperfürth , »Gruß an die Hednath " von Stang , „Der
Käfer und die Blume " von Veit , „Weihe des Liedes " (mit
Orchesterbegleitung ) von Bal 'damus , erwähnen wollen , reihte sich
das Bankett , wobei Herr Algermissen , Ehrenmitglied der Con¬
cordia , seine Aufgabe als Festredner glänzend löste . Er gab an
der Hand der Vereinschronik einen UÄerblick über die Geschichte
des am 27 . Juli 1876 gegründeten Vereins und gedachte Aller ,
die sich um 'die Concordia so viele Verdienste erworben haben . Er
entbot dem Jubelverein seine Glückwünsche zu seinem jetzigen Diri -
genten , unter dessen vorzüglicher Leitung gewiß noch schöne Erfolge
erzielt würden . Hierauf folgte die Ehrung vevd'ienter Mitglieder ,
vorgenommen durch 'Herrn Vorstand Mayer . Die Herren Fausel ,
Reif und Krenkel wurden als Gründer zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt , während für Sänger , welche mindestens 15 Jahre ununter¬
brochen mitsingen , ein eigens zu diesem Zwecke bestimmter goldener
Ring sammt Diplom überreicht wurde . Mächttg erklang der von
Herrn Knoch komponirte Sängerspruch der Concovdta , welche
ihrem Dirigenten seine vielen Mühen durch Verehrung eines
goldenen Ringes anerkannte . Nicht unerwähnt mögen die he^ -
lichen Gefangsvorträge der „Concordia " Karlsruhe bleiben , welche
das Jubiläum des Schwestervereins durch

'
ihre Mitwirkung der -

schönte. Als Ehrengabe übergab Herr Vorstand Koch das prächttg
eingerahmte Bild unseres geliebten Äandesfürsten , ihn mit
feurigen Worten als einen steten Förderer der edlen Gesangskunst
preisend . Die Glückwünsche der Stadt Pforzheim brachte Herr
Bürgermeister Holzwarth in formvollendeter Sprach « zum Aus¬
druck, wahrend Herr Ra « namens der „Vereinigten Gesang¬
vereine " einen prachtvollen Lorbeerkranz , Herr Vorstand Hebert
von 'der Liederhalle Heidelberg einen silbernen Krug verchrten .
Ein flotter Ball bildete 'den Schluß des Festabends . — Sonntag
Vormittags war Frühschoppenkonzert tat Vereinslokal , Nach¬
mittags 5 Uhr begann das große Konzert im städttschen Saalbau ,
unter Mitwirkung der vereinigten Gesangvereine Pforzheim 's .
Das Programm enthielt 3 Gesammtchöre , nämlich „Die Ehre
Gottes " (mit Orchester ) von Beethoven , „Am Brünnelvin " von
Laue , und „Dort liegt die Heimath mir am Rhein " von Attenhofer ,
3 Spezialchöre des sestgebeniden Vereins , zu denen sich auf Der -'
langen noch 3 Zugaben gesellten - Der reiche Beifall , den Herr
Knoch durch seine verständNitzvolle Direktton errang , beweist , 'daß
er auch den schwersten Anforderungen gerecht zu werden versteht .
Ans allseitigen Wunsch brachte die „Concordia " Karlsruhe
2 Gesangsvorträge zu Gehör , damit rauschenden Beifall erntend .
So kann die Concordia Pforzheim mit freudigem Stolz auf ihr
25jähriges Jubiläum zurückblicken, das allen Dheilnehmern in
steter , freudiger Erinnerung bleiben wird .

(B) Brötzingen , 31. Juli . Im Garten des Landwirths Chr .
Hochmuth befindet sich gegenwärtig ein Kirschenbaum , der in
voller Blüthe steht.

* Rastatt , 31 . Juli . Der Sohn eines hiesigen Einwohners ,
welcher als Soldat der 9 . Kompagnie des 2 . Ostasiatischen In «
fanterie -Mgiwmts die 'deutsche China -Expedition mitmachte ,
schreibt mittelst Postkarte , 'daß er mit 'dem Dampfer „Sachsen " am
27 . Juli in Neapel angekommen sei und voraussichtich am 7.
August in Bremerhaven eintreffen werde . Er therlt , lt . „Rast .
Tgbl -" noch mit , daß er es sticht bereue , stach China gegangen zu
sein , da er bereits 'die ganze Welt gesehen habe und gesund nach
Haus zurückkchre.

* Rastatt , 31 . Juli . Gestern Vormittag hat sich dem hiesigen
„Tageblatt " zufolge ein Soldat des 111 . Infanterie -Regiments
hinter der Ludwigsfeste mit einem Dienftgewehr erschossen.

Wenn die Reisenden nach langer , mühseliger Fahrt oder anstrengen¬
dem Ritt endlich des Abends den Ort erreichte ^ wo sie eine gastliche
Herberge zu finden hofften, so galt es erst , den mürrischen Thorwart
herauszupochen, der nach langem Harren und erst nach Entrichtung des
Thorgroschen mißtrauisch die Pforte öffnete. Hierauf folgte ein pein¬
liches Verhör ( namentlich in Kriegszeiten) durch die Thorwache, und
erst wenn dieses befriedigend ausgefallen war , blieb es den müden Reisen¬
den überlassen, in dem Gewirr enger, finsterer Gassen die ersehnte Her¬
berge aufzusuchen .

~

Wenn in der heutigen Zeit der Reisende vom Bahnhofe im be¬
quemen Wagen vor das Hotel fährt , so wird er vom Kellner, dem Por¬
tier oder dem Wirth höflich empfangen und in ein freundliches, komfor¬
tables Zimmer geleitet, wo er sich behaglich fühlen kann, und so un¬
geniert ist , wie im eigenen Heim. Im Mittelalter war das anders ; die
Ankunft der Reisenden wurde vom Wirth und der Dienerschaft gänzlich
ignorirt , denn es sollte der Schein erweckt werden, als sei deül Herbergs¬
vater an den Gästen gar nichts gelegen. Auch das Thor des Hauses war
nicht gastlich geöffnet, sondern erst nach langem vergeblichem Klopfen
und Rufen öffnete sich ein Schiebfensterchen , in dem der struppige Kopf
des Hausknechts sichtbar wurde, der sich unwillig nach dem Begehr der
Fremden erkundigte. Die Reisenden müssen sich glücklich schätzen, wen«
das Haus nicht schon überfüllt ist und gnädig Einlaß gewährt wird . Die
müden Rosse in den Stall zu führen und dort zu verpflegen, bleibt dem
Reisenden oder seinem Diener überlassen, der Hausknecht rührt keine
Hand.

Für vornehme Reisende waren nur in den besten Gasthäusern be¬
sondere Kammern vorhanden ; in den allermeisten Fällen mußten die
Ankommenden mit ihrem Gepäck sich in der allgemeinen Gaststube auf¬
halten . Dieser Raum war stets überheizt und wurde nie gelüftet, er
war oft von Gästen überfüllt , namentlich zur Zeit der Messen . In der
großen unsauberen Stube hausen reisende Kaufleute, fahrendes Volk,
Gaukler , Abenteurer mit Weibern und Kindern ; diese Gäste gebahren sich
in der zwanglosestenWeise ; — wenn sich vornehmere Reisende einfinden,
so werden diese angestarrt und durch Singen und Musiciren/Lachen und
Schreien oft belästigt.

Kommt ein Gast durchnäßt an , will er Kleider und Wäsche wechseln,die Stiefel mit den Pantoffeln vertauschen , so muß er das vor b^tsam-
meltem Volk thun . Zur Reinigung vom Reisestaub steht für Alle BUt
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C . Fr :r,enhe :m (A . Lahr ) , 30 . Juli . Gestern verunglücktener Braulehrlmg Hug dadurch , das; ein Fas ; auf ihn fiel und ihm

einige Rippen zerdrückte .
) — ( Freiburg , 31 . Juli - Feier der 50jährigen Gründungder Frei » . Feuerwehr Me Feststadi Freiburg rüstet sich zum

Etnpfang ihrer Gäste . Wie soeben bekannt wird , hat die Großh .
PJeneroMreifttoit Fahrpreisermäßigung in der Weise bewilligt ,
daß die am 10 . , 11 . , 12 . und 13 . August auf den badischen Bahnen
von Feuerwehrleuten in Uniform gelösten einfachen Fahrkarten
auch für Rückfahrt Giltigkeit haben , und zwar bis einschl. 14 .
August. Die Wohnungskommission ist angestrengt thätig , die
Quartiere zu erheb« : und wird es durch das freundliche Entgegen¬
kommen der Einwohner Frckiburgs möglich , eine große Anzahl
Bürgerquartrere neben den Massenquartierm kostenfrei zur Ver¬
fügung zu 'haben . Frerburgs herrliche Lage und historische Denk -
male haben noch immer ' einen besonderen Reiz auf seine Besucher
ausgeübt , und so läßt sich auch erwarten , daß bei diesem Anlaß
die Kameraden aus dem ganzen Land zusammenkommen , um der
Freiw . Feuerwehr Freiburgs Ehrentag mitfeiern zu helfen .

* Freibnrg , 31 . Juli . Der Tramwagenverkehr ist lt - „Frbg .
Ztg .

" feit Dienstag früh eingestellt . Unter den Pferden des Herrn
Fuhrunternehmers Jenne ist die Rohkrankheit ausgebrochen : die
Stallungen sind polizeilich gesperrt worben . Abgesehen davon ,
daß Herr Jenne durch das Abtödten einer großen Zahl verdächtiger
Pferde schweren Schaden erwächst , erhöht sich dieser durch die
Betriebsstörung noch ganz wesentlich . Herr Jenne wird bemüht
sein, den Tramwagenverkehr so bald als möglich wieder aufzu¬
nehmen . — Anläßlich des Besuches eines besonderen Kursus weilen
gegenwärtig eine Anzahl Thierärzte des badischen Landes hier , für
welche die oben genannte Krankheit ein interessantes Studium
bietet .

* Bom Feldberg , 30 . Juli . Ucker die Automobilfahrt auf
den Feldberg wird unterm 29 . d . der „Fkf . Ztg -" berichtet : Heute
wurde die erste Automobilfiahrt auf die Spitze des Feldbergs and -
geführt . Comte Boson de Pdrigord aus Paris , der sich schon einige
Tage im Feldberg -Hotel aufhält , unternahm die Tour mit feinem
Motorwagen (System Panchard , 30 Pferdestärke ) heute Abend um
halb 5 Uhr . Me Fahrt bot insoweit besondere Schwierigkeit , als
ein fahrbarer Weg aus die Bergspitze nicht existirt , der Weg daher
über 'das Gras selb genommen werden mußte , das nicht die ge¬
nügende Reibung bietet . Me erste Strecke , aus der schon eine
nam 'haste Steigung zu überwinden war , wurde im sehr raschem
Tempo durcheilt . Schwieriger gestaltete sich die Fahrt auf der
Höhe 'des Seebucks , wo 'das Terrain sehr stell absällt ; nur in
großen Kurven war es möglich , die Seebuckspitze zu erreichen , wo¬
durch natürlich die Fahrt sehr verzögert wurde . Nun

'
ging es in

rasendem Tempo den Berg hinab und wieder hinauf auf die Feld¬
bergspitze. 'Hier kam das Gefährt 5 Minuten nach *46 Uhr an,mit Hurrah empfangen von den Kurgästen . Die Fahrt dauerte
nahe 1 Stunde 5 Minuten . Ich selbst ging zu gleicher Zeit mit
dem Untermayer zu Fuß von >dem Feldberghotel ab und traf über
dm Felsenweg etwa 10 Minuten vor der Ankunft des Wagens
auf . der Feldbergfpitze ein . Durch dm Sohn des Gasthofbesitzers
Meier wunde der Wagen mit Insassen , im Hintergrund das Feld¬
bergthurm -Hotel , photographisch ausgenommen . Um % 8 Uhr
trat Herr de Boson den Rückweg an und traf in 20 Minuten mit
dem Wagen wieder im Feldberg -Hotel ein . Hoffmtlich bleibt es
bei diesem Versuche, auf daß die Sülle hier obm durch solche Un -
gethüme Nicht weiter gestört wird .

O Bom Manen , 31 . Juli . Letzten Montag hatte ich als
Karlsruher Tourist Gelegenheit . S . K. H. den Erb groß Herzogmtt Gemahlin auf dem Blauen zu sehen . Die hohen Herrschaften
waren mit Equipage heraufgefahrew S . K. H. der Erb -
großherzog sieht ziemlich gut aus , doch scheint ihm die
überstandene Krankheit das Gehen noch ersichtlich zu erschweren.
Die Frau Erbgrohherzogin hatte einen photographischen Apparat
mit . machte jedoch der trüben Witterung halber auf dem Blauen
keine Aufnahmen . Wünschen wir , daß es unserem geliebten Fürsten¬
sohne bald wieder vergönnt sein möge, die von ihm so gern unter -
uomnienen Spaziergänge in unfern Bergen und Wäldern recht bald
und oft wieder ausnehmen zu können.* Schonach , 30 . Juli . Sein Grab im Meere fand ein hiesiger
Bürgersohn , Herr Feld . Gans , Schreiner . Vor etwa 10 Jahren
ging er nach Amerika und erwarb sich dort durch Fleiß und Aus¬
dauer eine gesicherte Existenz , zog sich aber auch bedauerlicherweise
ein schweres Lungenle -iden zu . Mit 'dem Dampfer „ Friesland "
schiffte >Gcrns sich mit Frau und Kind nach Europa ein , sollte aber
die Hermath , nach -der er sich so sehr sehnte , nicht mchr sehen . Das
Leiden verschlimmerte sich zusehends . Nach kaum zurückgelegter
halber Seefahrt , wurde er , noch nicht 40 Jahre alt , ins Jenseits
abgernsen und der Leichnam unter den üblichen Tranerseierlich -
keiten ins Meer versenkt . Der in Trauer versetzten Familie wendet
sich allgemeine Dhellnahme zu . (E . v . W . )* Donaneschingt « , 31. Juli . Der Fürst und die Fürstin
von Fürstenberg sind lant „D . W." am Montag Abend nach
Bayreuth zum Besuche der Festspiele (Parsival -Vorstellung ) ab gereist.

_ Saoische Presse ._* Tchopsheim , 31 . Juli . InMinseln feierte am letzten
Sonntag Herr Rathschreiber Zumkeller sein 50jähriges Berufs -
jubilärrm . Auf dem dortigen Rathhaus .fand aus diesen: Anlaß
ein Festakt statt , wobei der 'Gesangverein Mittseln mehrere Lieder
vortrug und Herr Bürgermeister Matt dem 76jöhrigen Jubilar
mit einer Ansprache die Ehrengeschenke der Gemeinde iiberreichtc .

* Lörrach , 31 . Juli . Der frühere Bauführer und Gendarm
H o n e ck e r aus Saarbrücken , welcher im September v . Js . ein
dem Buchhalter Häßler hier gehöriges Fahrrad im Werthe von
200 M . entwendete , ist nunmehr lt . „Markgräfler Tagblatt " in
der Schweiz verhaftet und dem hiesigen Amtsgerichte zuge¬
liefert worden . Derselbe wivd auch wegen verschiederler Be¬
trügereien von den Gerichten in Bamberg und Stuttgart steckbrief¬
lich verfolgt .* Sasbach a . K . , 29 . Juli . Kürzlich wurde hier in einem
kleinen Nebenarm des Rheins ans els . Seste eine männliche Leiche
ausgefunden und 'dieselbe in Markolsheim beerdigt . Me Leiche,
welche als diejenige des Bcchnassistenten Jakob Wagner aus Basel
erkannt worden ist, wurde lt . „Brsg . Nchr -" heute , da ein Selbst¬
mord nicht vorliegt , wieder ausgegraben und kirchlich beerdigt . An
dem Verstorbenen wuvde s. Zt . ein Verbrechen verübt und derselbe
nachher bei Basel in den Rhein geworfen .

Aus den Nachburlaudern .
) K Marxzell , 30 . Juli . Am Freitag -den 2 - Angust gibt die

Kapelle der Unteroffizierschule Ettlingen unter Leitung des Kapell¬
meisters Herrn Honrathim Gasthaus zur „Marxzeller Mühle "
von Nachmittags 5 Uhr an ein Milftär -Konzert .

dp Flagold . 31 . Juli . Bei der hier stattgeftrndenen Gauver¬
sammlung des nördlichen Schwarzwaldgaues der Gewerbevereine
waren von 8 Vereinen 7 gut vertrete«. Es wurde die Nothwendig -
keit der Haftpflichtversicherung für jeden Betrieb hervorgrhoben .

<D -Ludwigshafen , 31. Juli . Bei der heute unter amtlicher
Aufsicht in Haßloch stattgefundenen Ziehung der n . Pfalz .
Pferdelotterie , I . Serie , entfielen auf folgende Nummern
Haupttreffer : M . 5722 ein Haupttreffer : «in Jagdwagei : mit Pferd
und Geschirr, und ferner auf Nr . 1629 . 5171 , 6332 . 9000 , 9679 ,19494 , 21456 und 29079 je ein Pferd oder Fohlen (ohne Gewähr ).
Die offizielle Ziehungsliste ist in einigen Tagen bei allen bekannten
Looseverkaufsstellen zu haben. (Mitgetheilt von der Generalagentur
Peter Rixins in Ludwigshafen a . Rh .)

X Neustadt a . iS . , 31 . Juli . Ueber das ZSrandungkiick ,
das gestern das benachbarte Mußvach heimsuchte , sei nach dem
^Pfälz . Kurier " noch gemeldet : Das Feuer brach bei Emil Stein ,
Manufakturwaaren -Handlnug aus , dessen Anwesen völlig abgebrannt
ist. Ferner sind abgebrannt die Synagoge , das Wohnhaus von
Friedrich Bnchert und das Wohnhaus von Georg Buchmüller . Ein
Hans brannte zum Theil ab. Ferner sind 6 Wohnhäuser vom Feuer
beschädigt. Außerdem ist eine Scheune abgebrannt . Bei den Ret -
timgsarbeiten verunglückte Landwehrleutnant Bayer aus Neustadt ,der retten wollte und dabei vom Dache stürzte, sodaß er schtvere
Verletzungen davontrng . Ferner wurden 3 Personen leichter verletzt.* Lohnweiler (Pfalz ) , 30 . Juli . Am Hochzeitstage erhängt .
Der 30 Jahre alte Bahttbedienstete Peter Jung von hier , der
gestern Mittag Hochzeit halten sollte , entfernte sich gestern Morgen
von «der Braut und Angehörigen unter 'dem Vorwände , geschäfts -
hcrlber nach Lauterecken zu gehen . Als um die Traustunde Jung
nicht zurück war , wurden die Hochzeitsgäste unruhig , man suchte
und fand ihn des Abends 'im Walde erhängt .

Aus der Residenz.
Karlsruhe . 1 . August .

* Einziehung der goldene« Füufmarkstücke . Es sei nochmals
'daraus hingewiesen , 'daß am 30 . September die Frist abläuft , bis
zu der die kleinen goldenen Fünfmarkstücke , 'die im öffentlichen Ver¬
kehr nur noch selten Vorkommen, bei den Reichs - und Landeskassen
zu ihrem gesetzlichen Werthe in Zahlung genommen oder auch
gegen andere Reichsmünze umgetauscht werden können . Noch im
Umlauf befindliche goldene Fünfmarkstücke sind daher bis ein¬
schließlich 30 . September an den betreffenden Kassen zur Einlösung
vorzulegen .

— Herr Prof . Schur wivd, wie uns mitgetheilt wird , nicht
die Nachfolgeschast des Hrn .Gch . Hofrath S ch e l l in der Professur
für Mechanik antreten . Er hat sich dagegen zuvorkommenderweise
entschlossen, einige der für den Winter angekündigten Vorlesungen
Schell 's in 'dessen Vertretung m übernehmen .

•f * Jubiläum . Heute am 1 . August sind es 25 Jahre , daß
Herr Heinrich Hirsch die Stelle als Kastellan an der Synagoge in
der Kronenstraße angetreten hat . Möge es dem Jubilar noch lange
vergönnt sein , seinen Dienst zur allgemeinen Zufriedenheit zu versehen.

j :j Schlnßvaukett der Isreiw . Sanrtätskolonne . Nach Schluß der
am Montag Abend abgehaltenen Hauptübung der Freiw . Feuer¬
wehr, zu welcher die Freiw . Sanitätskolonne eingeladen und in der
Zahl von 7 Chargirten und 36 Mann erschienen war , fand im
Burghof das alle Jahr übliche Schluß - Bankett statt . Es waren
dabei anwesend. : der Kolonnensührer tzauptmam : Zahn , der Ehren¬

Kolonnensührer Hofgartendirektor Graebener , der Kolonenarzt
Dr . Ge nt er und Hofapotheker Stroebe als Vertreter des
Männerhilfsvereins für den erkrankten Borstand Gcheimrath Dr . v.
Weech . Herr Hauptmann Zahn gedachte des erkrankten Vorstandes
und brachte die Wünsche der Kolonne zu seiner baldigen Wieder -
genesnng zum Ausdruck. Herr Sttoebe überbrachte die Grüße und
den Dank des Vorstandes und schloß mit einem begeistert aufge-
uommeuen Hoch auf den hohen Protektor des Landesvereins vom
Rothen Kreuz, S . K. H . den Großherzog . Eine Reihe von An¬
sprachen und Vorträgen hielt sodann bis gegen Mitternacht die
Theilnehmer beisammen.

§ Schwer geschädigt wurde von einem Schwindler ein gut¬
gläubiger Bäckerbursche aus Schlierbach . Ihm waren im Röai und
Juni d . I . von cfinem, Krankenwärter aus Feuerbach nach und nach
Darlehen in der Gesmnntthöhe von 285 M . unter dem Vorgeben
abgeschwittdelt worden , der Krankenwärter habe eine heiraths -
fähige Schwester mit einem Vermögen von 32 000 M . , welche
einen Bäcker zum Mann haben wolle . Endlich tauchten bei dem
Betrogenen Zweifel auf und er schrick nach Feuerbach , worauf es
sich herausstellte , daß er einem Schwindler in die Hände ge?
fallen war .

8 Mansardcndiedstalfi . Am 29. dS. Abends zwischen 7 und
12 Uhr winde in der östlichen Kaiserstraße die Mansarde einer
Kellnerin mittelst Nachschlüffels geöffnet, ihr Koffer aufgebrochen
und daraus die Summe von 300 M . in Zehn - und Zwanzig -
Markstücken gestohlen. Der Verdacht , der sich auf einen ledigen
30 Jahre alten Eisendreher von hier lenkte , der seit etwa 5 Wochen
sich hier stellenlos umhertrieb , durch seine Geldausgaben auffiel und
deshalb vorläufig festgenommen wurde , hat sich nicht bestätigt , da
wie sestgestellt worden ist. er seinem in der Degensrldstraßr wohnen¬
den Vater 253 M. gestohle n hat.

* Darlande «, 30. Juli . Heute Abind nach 6 Uhr brachte sich
hier der etwa 68 Jahre alte Wittwer Karl Bohner mit einer Pistole
einen Schuß in den Hals bei , dem er sofort erlag . (Bad . Ldsb .)

Leichenbegängnitz von Direktor Herm. Götz .
- - Karlsruhe , 1 . Aug .

Zahlreich und angesehen war die Versammlung , die sich gestern
Nachmittag 6 Uhr in der Friedhofkapelle zusammenfand , um dem
nur zu ftüh dahingeschiedenen Führer des Badischen Kunstgewerbes ,
Knnstgewerbeschuldirektor Professor Hermann Götz , die letzte Ehre
anzuthun , allen voran das Lehrerkollegium und die Schüler der
Kunstgewerbeschule. Der strömende Regen war Niemand ein Hin¬
derniß gewesen und wer zu dieser Jahreszeit noch in Karlsruhe an
hervorragenden Vertretern der Kunst und des Kunstgewerbes weilte ,
der hatte sich auch eingefui:den bei der Trauerfeier des Heimgegan¬
genen Freundes und Kollegen. Aber auch darüber hinaus noch war
der Kreis der Theilnehmer ein großer. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hatte den Oberschloßhauptmann Herrn von
Offensandt - Berckholtz mit seiner Verttetung beauftragt ,
S . Großh , Hoheit Prinz Karl ließ sich durch seinen Adjutanten
Herrn Rittmeister v . Frisch in g vertreten. Seitens der Großh
Regierung war der Präsident des Ministeriums für Justiz , Kultus
und Unterricht Herr Staatsrath v. Dusch erschienen , mit ihm der
Respizient für das Gebiet des Kunstgewerbes Herr Ministerialrath
Böhm , der Vertreter des Gr . Gewerbeschulraths Herr Oberschulrath
Dr . W e y g o l d t , Oberbaurath Z i e g e l e r rc. Außerdem bemerkt« : wft
u . a. S . Exz. den Kommandirenden General , Gen . d. Kav. v. B ü l o w,
den 2. Vorstand des Bad . Militärvereinsverbandes Generalmajor
z. D . Fritsch , den Kommandeur des Leibgrenadierregiments , unter
deffen Fahne Hermann Götz im Feldzug gegen Frankreich gestanden,
sowie mehrere andere Mitglieder des hiesigen Osfizierkorps , Vev-
tretungen der Städte Karlsruhe , von welcher Herr Oberbürger¬
meister Sch netz ler , Herr 1 . Bürgermeister S i e g r i st und zahlreiche
Stadträthe anwesend waren , Mannheim (Herr Hptm . Hanrwinkel ).
Heidelberg (Herr Stadtrath Amann), Donaueschingen (Herr
Bürgermeister Fischer) und G e n g e n b a ch , ferner zahlreicher hiesiger und
auswärtiger Künstler- und Gewerbevereine und Schulanstalten , den
Rector des Karlsruher Polytechnikums Herrn Hofrath Lehmann rc.

Der Sarg , über den sich die Fahnen der hiesigen Militär - und
Waffenvereine senkten , war gleichsam unter der Fülle der Blume »
und Kranzspenden, auf denen das Ordenskissen ruhte , verborge :»
Unter den reichen Kranzgaben seien hier nur erwähnt diejenigen
S . K. H. des Grobherzogs . S . K. H. des ErbgroßherzogS ,
I . K. H . der Kronvrinzessin von Schweden , S . Gr . H . deL
Prinzen Max , S . K. H. des Prinzen Karl , S . D . des Fürsten
zu Fürstenberg u. a. m. Als die Familie deS Verstorbenen die
Kapelle betreten , stimmtedas Orchester das alte schöne Trost - u. Trauer¬
lied an : „Es ist bestimmt in Gottes Rath " . Dann begann der
Geistliche, Herr Hofdiakonus Dr . Fromme ! die feierliche Handlung
und verlas zunächst den Lebens- und Entwickelungsgang von Hermann
Götz , wie wir ihn unseren Lesern schon in kurzen Strichen vor Augen
geführt haben. Es wurde in dieser Aufstellung vor allem darauf
hingewiesen, wie Hermann Götz , geboren am 28 . September 1848 ,
aus den bescheidensten Verhältnissen sich hat emporarbeiten müssen
und alles , was er geworden und erreicht , seiner eisernen Energie ,
seinem iil seiner Vielseitigkeit so eminentenKunstschaffen , seiner hohen
organisatorischen Veranlagung verdankt. Die in den letzten Jahren

ein Waschbecken bereit , dessen schmutzige Beschaffenheit Ekel erregt . Wagt
es ein Gast , über solche Zustände Beschwerde zu führen , so wird er grob
abgefertigt mit dem Bedeuten , daß es ihm freistehe , in einer anderen
Herberge Unterkunft zu suchen . Aber die Witthshäuser glichen einander
wie ein Ei dem andern , und mancher Gast mußte froh sein , wenn er ein
trockenes Plätzchen und ein schützendes Dach gesunden hatte . In der
heutigen Zeit kann der Reiche in fürstlich eingerichteten Hotel -Palästen
wohnen und sich jeden Komfort verschaffen ; den minder Bemittelten stehen
kleine, saubere Gasthöfe mit bescheidenen Preisen zur Verfügung ; —
selbst Stromer und Landstreicher, Zigeuner , Bettler und Spitzbuben fin¬
den Schänken, wo sie unter sich sind, sich behaglich fühlen und sich gütlich
thun können. Wie ganz anders war das im Mittelalter ! Damals

- mußten Ritter und vornehme Damen , reiche Handelsherren und Geist¬
liche mtt solchen Herbergen borlieb nehmen , wenn sie nicht die Gastfreund¬
schaft einesEdelmannes oder angesehenenBürgers genossen, oder in einem
gastlichen Kloster Aufnahme fanden . Solche Begünstigung wurde aber
nur wenigen Bevorzugten zu theil ; um das Privilegium der Gastwirthe
zu schützen , war es den Bürgern nur bedingungsweise gestattet , Gäste bei
sich aufzunehmen , wie ein Rathsbeschluß vom Jahre 1688 in Zürich be¬
weist , in dem es heißt : „ Es ist einem Bürger Wohl erlaubt , etwa bei
Anfälligkeit einen fremden , guten Freund in seinem Hause , ohne unter¬
laufende Gefahr , mit Bescheidenhett. aber nicht oftmals gastfrei zu
halten . "

Wer etwas Phantasie besitzt , kann sich leicht vorstellen , wie unerträg¬
lich das Verweilen in solchen Fuhrmannskneipen für feine und gebildete
Reffende gewesen sein mag . Während der rauhen Jahreszeit hielt man
sorgfältig die Fenster geschloffen, und mtt Grauen muh man daran denken,
wie die Lust beschaffen war . in der so viele Menschen , darunter auch
Kranke, Mütter mit ihren Säuglingen , Troßknechte, Schiffer , Karren¬
schieber und Lastträger athmeten und — ausdünsteten .

Der Aufenthalt in derarttgen Räumen war aber nicht nur wider¬
wärtig , sondern bisweilen auch mit Gefahr verbunden ; denn in jener
rohen Zeit , wo jeder bewaffnet sein mußte , schon der eigenen Sicherheit
wegen , in der ungebildete Menschen nicht fähig waren , ihre Begierden
und Leidenschaften zu zügeln , da steckten Schwett und Dolch sehr locker in
der Scheide ; — auch der Friedfertigste tonnte leicht in eine Rauferei ver¬
wickelt werden . Welcher Art die Zustände waren , zeigt ein anderer
Züricher Rathsbeschluß vom Jahre 1314 , der befiehlt : „Jeglicher Wirth .

wenn der Gast in sein Haus kommt , soll ihm heißen , sein Messer von ihm
legen . Thnt er's nicht, so soll er ihm weder zu essen, noch zu trinken
geben. "

Auch bezüglich der Verpflegung , die in sehr willkürlicher Weise er¬
folgte , mußten die Reisenden sich der sttengen Hausordnung fügen .

In heutiger Zeit steht es jedem Gaste frei , zu speisen , ivann cs ihm
beliebt , in den mittelalterlichen Herbergen blieben dergleichen Wünsche
unberücksichtigt, wenn der erschöpfte Reisende einer Stärkung dringend
durfte .

Erst in zicnilich später Abendstunde, wenn die Ankunft neuer Gäste
nicht mehr zu vermuthen ist , werden über die Tische, behufs gemeinsamer
Speisung , grobe Tafeltüchcr gebreitet, was in manchen Gasthäusern auch
unterbleibt . Nachdem alle Anwesenden in bunter Reihe , ohne Unter¬
schied von Rang und Stand , auf den Schemeln Platz genommen haben ,
erhält jeder einen Glaskrug , ein Stück Brod , Teller und Löffel von Holz
vorgesetzt; Gabeln waren damals noch nicht gebräuchlich, und das Messer
fehlte in keiner Tasche . — Hierauf eine lange Geduldprobe ; dann bringtder Hausknecht, der zugleich Kellner und Mundschenk ist, Wein auf den
Tisch ; die edle Gottesgabe ist aber sauer und kaum zu genießen . Von
welcher fürchterlichen Beschaffenheit der Eischwein jener Zeit sein mochte,
läßt sich leicht daraus ermessen , daß im Mittelalter Rebcnpflanzungenin so rauhen Lagen gepflegt wurden, die für den Weinbau gar nicht ge¬
eignet waren . Der Volksmund scherzte in witziger Weise , daß jeder
Zecher, der einen reichlichen Nachttrunk vom gewöhnlichen Landwein ge -
than hatte , in der Nacht geweckt werden mutzte, damit er sich auf die
andere Sette legen konnte, denn sonst hätte ihm der Wein ein Loch in
den Magen gebeizt . Bon den Rittern des Deutschordens wissen wir ,
daß sie sich bei der gemeinschaftlichen Tafel mit einem Weine begnügten ,der -unter dem Einfluß des rauhen ostprcußischen Klimas gediehen war .

Es entsteht wieder eine Panse ; dann endlich trägt man die Speisen
auf . In einer humorvollen Reiseschilderung des berühmten und weitge¬
reisten Gelehtten Erasmus von Rotterdam ist auch die Beschreibung einer
damaligen table d ’höte enthalten , deren Menu hier mitgetheilt sei :

„ Erst eine Brodsuppe ; hierauf Würzallerlei - oder ein Stück Pökel -
fleisch ; sodann ein Hirsebrei ; zuletzt, wenn man beinahe satt ist, ein
Braten , der nicht weit reicht und bald wieder verschwindet . Wenn nun
abgeräumt würde ! Es ißt niemand mehrl —r Aber nein , jetzt erscheintder graubättige Ganymed wieder, oder auch der Wirth selbst , der nicht

viel besser aussieht , und fragt , ob jemand rwch Appetü habe. Besserer
Wein wird aufgetragen , dazu alter madiger Käse, und getrunken , was
das Zeug hält ; ein betäubender Lärm geht los . Die Gaukler und die
Spaßmacher treten auf ; diese fahrenden Leute singen und spielen , fiedeln
und blasen , springen und pochen den Gästen die Ohren voll , die wohl oder
übel zuhören und bis in die tiefe Nacht aufbleiben müssen. Endlich , end¬
lich kommt der Bättige mit der Rechnung, nämlich mit einer großen
Schiefertafel , die mtt Kreide in so viele Kreise eingetheill ist, als Gäste
da sind ; hier findet jeder sein Nachtgeld angemerkt. — Niemand be¬
schwert sich ; sollte ja einer finden , es sei zu viel , so wird er ungefähren :
Was wiltn , Gottverdammichl — Weß'

Menschen Kind bistu ? Du zahlst
nicht mchr als alle andren . "

Eine Wirthsordnung von Bern bom Jahre 1621 besagt , „daß die
Wirth sollen ein Mahl geben mtt Fisch und Fleisch um zwei Groschen und
ein Nachtfuttcr um einen Groschen . "

Einem höchst lästigen Zwang waren die Reisenden in Bezug aus
ihre Nachtruhe unterworfen ; wenn ein Gast, der durch die lange , be¬
schwerliche Reise sehr ermüdet war, bald nach Tisch sein Bett aufsuchcn
wollte , so wurde ihm bedeutet, daß er zu warten habe, bis sich sämmt -
liche Gäste zur Ruhe begeben würden. >

Das Nachtlager bestand in der Regel aus einer gemeinsamen Streu ,über die Laken gebreitet wurden, deren Unsauberleit den langen Gebrauch
verriethenl In dem interessanten Werk : „Das Mittelalter " von Dr . R .
Kleinpaul , wird ein origineller Brief mitgetheilt , den Graf Hans Ludwigvon Gleichen am Beginn des 17 . Jahrhunderts cm seinen Sohn schriebund in dem er ihm den guten Rath ettheilt : „ So Du Dich an einem
fremden Orte zu Bette legst, so sollst Du an den leinenen Tüchern zu
Häupten und zu den Füßen ein Eselsohr machen . Wenn es steif steht und
nicht umfällt , ist es ein Zeichen, daß die Tücher neu und rein sind ; sind sie
nicht neu gewaschen, so sollst Du die Hosen anbehalten, — denn in solchenBetten kann man die Pestilenz bekommen .

"

Vermischtes.
— Nerkiu , 31 . Juli . Die Ehefrau des Kaufmanns Edgar

Knechte ! in der Zosscnerstraße in: Südwester: Berlins wurde von
ihrem Ehemann im Streite erschösse :» Der Thäter stellte sichder Polizei .
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sich anbahnende Aenderung der Stilform habe er mit Jntereffe ver¬
folgt und ihr volle Beachtung geschenkt, so daß er daraufhin auch
alsbald schon bei dem Lehrplan der Kunstgewerbeschule und bei der
Gewinnung der neuen Lehrkräfte Bedacht nahm . Sein Haus war
ein schönes Heim der Kunst, das manche werthvollen Kunstschätze
barg, die er voll seinen Reisen heimgebracht. Hier führte er mit
seiner Gattin Elsbeth geb . Heimburg ein leider liur zu kurzes glück¬
liches Familienleben . Seine anregende Persönlichkeit, seine stete
Schaffensfreude , sein einfacher Sinn schilfen ihm einen großen
Freundeskreis und so ist die Theilnahme um seinen Tod eine all¬
gemeine.

Herr Hofdiakonus Fromme ! verlas alsdann den Bibeltext zu
seiner eigentlichen Gedächtnißrede ,

Ebräer 13 , V . 14 ; „Denn wir haben hier keine bleibende Statt ,
sondern die zukünftige suchen wir."

In ergreifenden, von künstlerischem Schwung und frommer Em¬
pfindung beseelten Worten zeichnete der Geistliche das Menschellleben,
von dem Hermann Götz scheiden mußte ; wie so kurz die Wegstrecke
war, die er mit der Gattin zurückgelegt, und wie die Kinder , die
im zartesten Alter stehen , nun ihres treusten Freundes und Be-
rathers beraubt sind . Aber nicht nur Familie und Freunde, —
eine große Anstalt schaart sich in ihren Lehrern und Schülern um
di« Bahre des hochverdienten und verehrten Leiters. Mit der Knnst-
gewerbeschule war Hermann Götz verwachsen , sie war ein Stück
seines Selbst, darum trägt sie .auch den Stempel seines Geistes und
Wesens . Doch weit größer noch ist der Kreis der Theilnehmeiiden .
Er begreift alle Freunde der Kunst in unserer Heimath und darüber
hinaus in sich, allen voran unser edles Fürsteupaar.

„Auf zwei Gebieten , so fuhr der Geistliche dann fort , lag das Jnter¬
effe des Dahingeschiedenen . Oder vielleicht sage ich richtiger, an dem
Punkt , wo zwei einander scheinbar völlig entgegengesetzte Gebiete an ein¬
ander angrenzen . Seine Liebe und seine Hingabe gehörte dem Knnst-
grwerve . Unsere Zeit ist auf das Praktische gerichtet. In Liner solchen
Zeit pflegen Handel und Gewerbe im Vordergrund der Kulturaufgaben
zu stehen. Ich brauche nicht daran zu erinnern , welch' gewaltigen Auf¬
schwung die Industrie in unseren Tagen genommen hat . Wie überall die
Fabriken emporwuchsen, wie ganz neue Zweige der Produktion in die
Höhe gekommen sind. An dieser Entwickelung hat Hermann Götz leb¬
haften Antheil genommen . Diejenige sittliche Eigenschaft , welche gerade
zur Förderung des gewerblichen Lebens unbedingt nöthig ist, die eiserne
Energie und unermüdliche Thatkraft , wohnte ihm in hohem Grad inne .
Ueberblicken wir den gesammten Lebensgang dieses Mannes , so gewinnen
wir überall den Eindruck einer hervorragend organisatorischen Kraft ,
einer Persönlichkeit , die ihre Ziele klar und scharf Umrissen hat und sie nun
mit voller , männlicher Entschlossenheit verfolgt . Solche Männer sind in
erster Linie berufen , dem gewerblichen Fortschritt zu dienen . Ihnen
eignet der Scharfblick für das Nützliche und der Wille , sowie die Fähig¬
keit, das Nützliche zu schaffen.

Dazu trat bei ihm ein Zweites . Es war eine gewiffe ideale Richt¬
ung seines Wesens . Es war der Zug zum Schönen » die Freude an der
Kunst. Ihm genügte es nicht, den spröden Stoff so nur zu formen , daß
er den Zwecken der Nützlichkeit diente ; er empfand das Bedürfniß , zu dem
Zweckmäßigen das Gefällige , zu dem Nützlichen das Aesthetische zu ge¬
sellen. Ja mehr noch : Die Kunst sollte nach seiner Meinung dem Ge¬
werbe nicht nur dienen. Sie sollte vielmehr das Gewerbe adeln , ihm die
hohe geistige Weihe verleihen . Und dies führt uns auf die Seite des
Mannes , auf der seine größte Bedeutung liegt : er war in erster Linie
Künstler . Künstler sein aber heißt erhaben sein über alles , was bloß den
den Zwecken des alltäglichen Lebens dient . Künstler sein , dies heißt im
vollsten und tiefsten Sinne des Wortes eine Welt des Geistes anerkennen,
dick größer und bedeutsamer ist, als die Welt der Sinnlichkeit . Und gerade
das Kunstgewerbe , dem Anschein nach so sehr eine Sache des rein prakt¬
ischen Könnens , bedarf wie nichts anderes der künstlerischen Behandlung .
Wer - das Kunstgewerbe recht anzufaffen versteht, der weiß all den tausend
Dingen des täglichen Lebens eine Form zu geben , wodurch diese Dinge
aufhören , gewöhnlich, gemein und alltäglich zu sein, wodurch auch sie dem
unsichtbaren Reiche des Geistes und der Schönhest einverleibt werden .
Und in diesem Sinne hat der Verewigte seine Aufgabe , seinen Beruf er¬
faßt und geübt.

Die echte Kunst erfordert den Glauben an das Geistige und Ewige ,
wenn ste amh fest auf dem Boden der Wirklichkeit stehen soll . In diesem
Glauben aber berührt sie sich mit der Religion . Das , was die Kunst nur
ahnt und wonach sie sich sehnt, das besitzt und verwaltet die Religion .
Sie kennt und zeigt uns das Reich Gottes , in welchem die grellen Disson -
nanzen des Lebens aufgelöst sind zu schöner Harmonie . Sie läßt uns
den von Angesicht zu Angesicht schauen, von dem alle Schöpferkraft , nicht
am wenigsten auch die des Künstlers , herstammt . Sie ist die Quelle
alle« wahren Lebens , aller echten Schönhest , aller menschlichen Vortreff -
lichkest . Sie ist es , die auch über diese dunkle Stunde Licht und Klarheit
verbretten möchte. "' - - - - -- - -- M .

Mit Gebet und Segen schloß dann der Geistliche die eindrucks¬
volle Ansprache, in der er mehrfach wieder auf das Textwort zurück¬
gegriffen hatte. Nunmehr hoben die Träger den Sarg und der lange
Zug setzte sich — der Regen hatte gerade aufgehört — unter den
Klängen des Tranermarsches zur Grabstätte hin in Bewegung .

* ZLresla« , 30. Juli. Aus Rache zündete der Arbeiter
Brudeck in Auspitz in Oesterreichisch -Schlesien das Hans seines
Schwiegersohnes an und tötete diesen und seine eigene
Frau und verwundete sich dann selbst tötlich .

Dortmund , 31. Juli . Wie das „Rh.-W. Tagebl ." in Ange¬
legenheit der Terlinden-Aktien-Gesellschast erfährt, soll im vergangenen
Jahre ein A n g e st e l l t e r der Firma mit neun Monaten G e f ä n g » i ß
bestraft worden sein , weil er Terlinden der Fäschung seiner
Bilanzen beschuldigt hatte. Die Verurtheilnng sei damals erfolgt ,
weil der Betreffende den Beweis der Wahrheit nicht erbringen konnte ;
man erwartet jetzt das Wiederaufnahmeverfahren .

= Kassel, 31. Juli. Heute fand eine Gläubigerversam .m -
lung im Konkurse über das Vermögen des Vorsitzenden des Auf-
fichtsrathes der Trebertrocknungsgesellschaft. Hermann Sumpf , statt.
Rach dem Bericht des Konkursverwalters. Rechtsanwalt Weis, ist
jte Sachlage noch nicht geklärt. Angemeldet ist seitens der Treber-
erocknungsgesellschaft eine Forderung von 50 Millionen .
Der Gläubigerausschuß und der Konkursverwalter wurden bestätigt .

Brimsteuau, 31. Juli . (Tel.) Das im Norden an Primkenan
grenzende Gebiet ist total verhagelt . Ein Mann aus Gies-
nannsdorf wurde mit seinem Gespann vom Blitz erschlagen .

= Kiew, 1 . August. (Tel.) Hier herrschte in der letzten Nacht
eine große Fenersbrnnst , wodurch 19 Kaufläden vernichtet
onrden .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
- - Stadlgartentheater Karlsruhe. Heute , Donnerstag ,

geht eine Operette in Szene und zwar die allbeliebte „ Geisha ",
deren Erstaufführung durch das Operettenpersonal der Direktion Dr.
Loewe hier so allgemeinen Beifall fand . „D i e G e i s h a " wird Wohl auch
viesmal das Haus füllen, gehört sie doch zu jenen Werken, die immer
wieder Aug ' und Ohr erfreuen. Morgen. Freitag , gastirt, wie
vekannt, Mdme . Ivette Guilbert mit ihrem berühmten Pro¬
gramm . Als Zugabe gehen an diesem Abend die beiden Einakter
Gringoire " von Bauville und „ Taub muß er sein " von

Moineaux . beide aus dem Französischen, um dem Abend das
charakteristische Gepräge zu gebeii . in Szene .

— Aerlin , 1. Aug. (Tel.) Im neuen königlichen Opernhause
ereignete sich bei der Vorstellung des dort gastirenden T r i a n o u-
Theaters ein Unfall . Die Primadonna Toreno brach während
eines Duettes ohnmächtig zusammen. Die Sängerin erholte
sich jedoch bald wieder.

B 'a Irisch e Presse .
voran die Familienniitglieder und die Vertreter der höchsten und
hohen Herrschaften, der Negierung und der Kunstgewerbeschule. Am
Grabe svrach Herr Hofdiakonus Dr. Frommel den Segen nud das
Vaterunser . Daun rollten dumpf die ersten Schollen auf den Sarg.
Namens des Lehrerkollegiums der Großh . Kunstg^ werbeschule
widmete jetzt mit einer Kranzspende Herr Prof. F . S . Meyer dem
dahingeschiedcuen Direktor herzliche Abschiedsworte, indem er ihm
ins Grab nachrief :

„ Lieber Freund I Nun bist Du den Weg gegangen , den wir über
kurz oder lang alle gehen . Dein Dasein war eine Kette von Plänen und
Entwürfen ; Dein Leben war reich an fruchtbringender Arbeit ; dement¬
sprechend war es auch reich an Erfolg , Ehren und Auszeichnungen . Daß
es dabei auch reich war an neidischer Anfechtung , ist allgemein menschlich .
An Deinem Grabe verstummt der Neid ; die Anfechtungen werden mit Dir
begraben . Nicht begraben und bleiben werden Deine Thaten und Werke.
Berge von Blumen und Kränzen umthürmen Deinen Sarg ; sie welken
in Tagen und Wochen. Unwelkbar ist die Erinnerung an Dich . Wie
die Gr . Kunstgewerbeschule heute noch ihres ersten Direktors in Ehren ge¬
denkt , so werden wir Deiner stets und immer in Liebe und Ehren ge¬
denken. Im Namen des Lehrerkollegiums lege ich den Lorbeer, den Du
so reichlich verdient , auf Dein ftühes Grab . Leicht sei Dir die Erde ! "

Nachdem Seitens der Schüler der Kunstgewerbeschule Herr-
Esch bach einen Kranz niedergelegt , begleitete Herr Oberschulrath
Weygoldt seine Kranzspende mit Worten besonders ehrender An¬
erkennung. Er feierte den Entschlafenen als einen Mann , dessen
Wirken von hochbedeutsamem Einfluß auf dem Gebiete unseres
Kunstgewerbes und Gewerbeschulwescns gewesen sei, vermöge seiner
ausgezeichneten Kenntnisse, seiner künstlerischen Tüchtigkeit. Wenn
Lehrer und Schüler den unersetzlichen Verlust beklagten, so nähme
auch der Oberschulrath und Gewerbeschulrath , dessen eif¬
riges Mitglied Hermann Götz gewesen , Theil au dieser Trauer um
einen treuen Mitarbeiter.

Bei der Kranzniederlegung für die Kunstgewerbeschule
Pforzheim hob Herr Direktor Waag hervor , wie sich die hohe
Bedeutung von Herm . Götz noch weit über das badische Knnst-
gewerbe hinaus erstreckt habe, und wie wir in dem Marin, den ein
grausam Geschick hinweggerissen aus seinem idealer» Schaffen , einen
wirklichen Meister betrarrerten . Der Direktor der Großh . Ban -
gewerkschule - Karlsruhe. Ob.-Baurath Kircher , gedachte bei der
Widmung seiner Kranzgabe seines langen amtlichen und persönlichen
Verkehrs

'
mit Direktor Götz , dessen Name durch seine hervorragenden

Arbeiten weit hinausgetrageu wurde über die Grenzen unseres Vater¬
landes, und der geehrt wird in der badischen Heimat von
allen Schichten der Bevölkerung . Liebe und Dankbarkeit
führt heute alle an das Grab eines Manes, daran
die Erinnerung uns unvergeßlich bleiben wird . Für
den Arbeiterbildungsverein - Karlsruhe widmete Herr Heck
dem verdienstvolleu Ehrenmitglied Kranz und Nachruf . Für die
Gr . Filiale und Schule zu Furtwangen legte Herr Direktor
Bichweiler - Koch die Kranzspende nieder , für die Kgl . Kunst¬
gewerbeschule zu München Herr Prof. Gmelin , als Zeichen
der hohe » Achtung, die sich der Entschlafene auch dort durch sein
Wirken allezeit errungen ; desgleichen die Vertreter der Kgl . Kunst -
gewerbeschnle - Dresden, Herr Maler Lang , von Straßburg
der Kgl . Akademie für graph . Künste in Leipzig , Herr Prof.
Gagel , des bayerifcheu Kunstgewerbevereins , der als
Vorort des Verbandes deutscher Kunstgewerbevereine Herm. Götz
pries als Vorkämpfer und Vorbild im Kunstgewerbe. Die Kranz-
widmnng für den Bad. Kunst gewerbeverein legte mit Abschieds¬
worten an den Gründer und Vorstand Herr Scholl nieder, für den
Gewerbeverein - Karlsmhe dessen Vorsitzender Herr Schoch :

„In herzlicher Trauer um das Scheiden des Ehrenmitgliedes , deffen
hervorragende Verdienste am die Hebung des Gewerbes durch die Kunst
nicht vergessen werden, sodaß er unter uns sorlleben und fortwirken wird
in all dem Schönen , das er uns gelehrt."

Die Kranzwidmung des KunstgewerbevereinS - München
überbrachte Prof. v. Thierfch , des Kunstgewerbe Vereins -
Pforzheim Herr Handelskammerpräsident Gesell . Für den
Verein bildender Künstler - Karlsruhe legte Herr
Maler Heilig einen Kranz nieder, für die Kunst genossen -
schaft - Karlsrnhe Herr Architekt Bay er , für die Glas¬
mal e r e i - A u s st e l l u n g . Götz ' letztes Lebenswcrk, Herr
Schwab , für den Künstlerbund -Karlsruhe Herr Maler
Hein , für den Landesverband badischer Militärvereine
Herr Generalmajor Fritsch „zu Ehren des hochverdienten Prästdial-
mitgliedes " für den Militärverein Karlsruhe Herr Stadtrath
Glaser „im unvergänglichen Gedächtniß an den wackeren Kriegs¬
kameraden"

, für den Bad . Leibgrenadierverein Karlsruhe
Herr lllrici , für das Prinz Wilhelm - Denkmal - Comitee
Herr Oberstleutnant a . D . Gockel , für den Landesverband der
Malermeister Badens Herr Malermeister Oberle rc.

Kranz türmte sich aus Kranz , Scholle fiel auf Scholle . Leise
Donner mahnten aus der Ferne , trübe »nd dunkel überzog sich der
Himmel : „zum Abschiednehmen just das rechte Wetter" , zum letzten
Abschied von einen , Mann, der in die Geschichte des badischen Kunst¬
gewerbes seinen Namen für alle Zeiten eingezeichuci hat.

Telegramme der „ Bad . Presse " .
hd Berlin , 31 . Juli . Der Kaiser hat im Laufe der

letzten Monate für Schulbauten große Mittel aus seinem
Dispositions - Fonds an leistlingsunfähige Gemeinden über¬
weisen lassen . Die Gesammtsumme beträgt über 2 Millionen
Mark , von welchen allein nach der Provinz Posen über eine
halbe Million fielen .

— Berlin , 31 - Juli . In den nächsten Tagen wird in Berlin
der Ausschuß des Deutschen Handclstages zufammentreten , um in
Sachen des Zolltarifcutwurfcs Stellung zu nehmen. Der Aus -
schußsitzung wird in Bälde eine Vollversammlung des Handcls -
tags folgen, die sich mit der gleichen Frage zu befassen hat .

= Wokd « (Norw .), 31. Juli . Das Panzerschiff „Baden " ist
heute Vormittag unter Salut tu See gegangen . Um 10 Uhr de-
filirten 4 norwegische Kriegsschiffe au der „ Hohenzollern ".
Sämmtliche Schiffe salutirtcu. Das Wetter ist aufheiternd . Auf
Befehl des Kaisers wird das Linienschiff „Baden " bei der Eröff¬
nung des Emden er Seehafens am 7. August anwesend sein-

— Betersvurg. 31. Juli . Die tibetanische Gesandt¬
schaft ist gestern Abend nach Moskau abgereist.

hd Budapest, 1. Aug . Der Tod des früheren Justizministers
Szilagyi rief im ganzen Laude große Trauerkundgebungen
hervor. Die Blätter erscheinen mit Trauerrand . Die Gebäude sind
schwarz beflaggt . Am Freitag findet trotz der Kammerferien eine
Sitzung des Abgeordnetenhauses statt. Die Beisetzung erfolgt auf
Staatskosten in einem Ehren grabe neben dem Mausoleum Deals -
Die Obduktion ergab als Todesursache Gehirn sch lag .

— Kaag , 31. Juli . Die Königin Unterzeichnete das Dekret
betreffend die Ernennung des neuen Kabinets . Die neuen
Minister leisteten heute der Königin den Eid.

M Paris , 1 . August . Die Benediktiner , die sich bekanntlich weigern ,
die Aufenthaltserlanbniß nach Maßgabe des Brrrinsgesetzes nachzusuchen,
beabsichtigen nach Luxemburg überzusiedeln . t,

hd Madrid , 1 . August. Die China - Division wird
heute Nachmittag in Cadix erwartet . Die „ Gazelle " sollte
ihr entgegenfahren, um den Befehl zu signalisiren . daß die
Schiffe und die Kleider desinficirt werden sollen ,
damit keine Schwierigkeiten bei der Landung entständen, weil
die Schiffe unterwegs Suez berührt haben.

Beim Passieren von Puerto Santa Maria lehnte
Prinz-Admiral Heinrich dankend ein ihm von Alcalden an¬
gebotenes Bankett ab, speiste mit seinem Adjutanten im Hotel
und besuchte dann die Cognackellerei von Jimenez . Ein
im Parke des Prinzen Genoves zu Ehren des Prinzen Heinrich
veranstaltetes Konzert nahm einen glanzvollen Verlauf.

Der Zustand des durch Herabstürzen von der Schiffstreppe
verunglückten deutschen Konsuls Winter hat sich wieder
verschlechtert. Der Patient muß das Bett hüten. (Berl . Tagbl.

— Zkew -York , 31. Juli . (Reuter.) Eine Depesche aus Curacao
bestätigt die Nachricht vom Aufstande des ftüheren Congreßpräsidenten
Angel Quarberas mit 5000 Mann gegen den Präsidenten
von Venezuela , Castro . Die Aufständischen stehen bei San
Antonio Taschira an der Grenze von Columbien . Die
Depesche fügt hinzu : Die venezolanische Regierung habe 10,000
Mann abgesandt . Die Lage sei ernst und es würden weitere Un¬
ruhen befürchtet, da im Lande Unzufriedenheit gegen Castro
herrsche . Die constitutionellen Garantien seien aufge¬
hoben . Es werde auch befürchtet, daß Verwickelungen mit
Columbien eintreten könnten.

Crispi .
— Neapel , 1. Aug . Das gestern Abend über daS Befinden

Crispis ausgegebene Bulletin lautet : Die nervöse Ersch öp fung
und die H e r z s ch w ä ch e nehmen sichtlich zu. Der allgemeine Kräfte -
Sustand ist noch mehr gesunken .

hd Rom, 1 . Aug . .Seit gestern Nachmittag iy z Uhr befindet
sich Crispi im Todeskampfe. Alle Besucher 'haben die „Villa Lina"
verlassen. Seine Familie und seine intimen Freunde uWstchc»
das Sterbebett . (Berl . TM .)

' *

England und Transvaal.
hd London, 1 . August. Die Verlustliste der Engländer ln Eüd-

afrsta verzeichnet für gestern 8 Gefallene , 13 Verwundete , ^ Vermißten .
— London, 31 . Juli . „Daily Mail" schreibt , die neueste

Verlustliste lasse erkennen, daß ein weiterer Treffen stattgefunden
hat, worüber bisher weder ein amtlicher, noch ein anderer Bericht
eingegangen sei . Der Kampf fand am Dooruflnß am 27 . ds- Mts.
statt , wobei beiderseits ein Mann getödtet, zwei verwundet und ein
Leutnant mit 17 Mann gefangen genommen wurde. Die Ge¬
fangenen wurden später wieder freigelassen. Es scheinen auch
weitere Kämpfe bei Zunrvlakte , unweft Jamestown, am 20 . , 26.
fund 28. ds . Mts . stattgesunden zu haben, wobei die Engländer
beträchtliche Verluste erlitten.

hd London, 1. Aug . Aus Aliwal North wird berichtet :
Die Kolonnen des Generals Knox find in B et h ulte und A l i w a ^
North eingetroffen und nahmen den Feldkornet Pretorius g ?
angen .

hd London, i . Aug . „Daily Mail" meldet aus Amsterdam:
Der Besuch des Präsidenten Krüger beim Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten Mc Kinleh ist nunmchr eudgiltig festgesetzt.
Präsident Krüger wird sich Mitte September nach Amerika ein¬
schiffen. Das «amerikanische BurenkomAee ist bereits von dem
Besuche in Kenntniß gesetzt worden.

Aus dem englischen Unterhause .
— London, 31 . Juli . Balfour beantragte in der heutigen Sitzung

eine Resolution auf die Gewährung einer Dotation von 100 000 Pfund
an Lord Roberts . ( 2 Millionen Mark für den Feldherrn , während die
Soldaten auf rückständigen Sold klagen ! D . R . ) Er rühmt die Ver¬
dienste des Feldmarschalls , wegen deren er einen Anspruch ans den Dank
der Nation habe und stellt die Lage in Südafrika bei der Uebernahme des
Kommandos durch Roberts derjenigen gegenüber , die wenige Wochen
später geschaffen wurde und hebt hervor , daß ohne die bewnndernswerthe
Strategie des Feldmarschalls Kimberletz Mafeking und Ladtzsmsth ge¬
fallen wären .

Campbell Bannermann unterstützt den Antrag . Diklon nimmt
jedoch Anlaß , das Verhalten des Feldmarschalls in Südafrika , insbeson¬
dere die Niederbrennung von Farmen zu tadeln .

Nach längerer Debatte , in deren Verlauf Redner der irischen Na¬
tionalisten und Radikalen gegen die Bewilligung sprechen, wird die Reso¬
lution betr. Gewährung einer Dotation von 100 000 Pfund Sterl , an
Lord Roberts mit 281 gegen 73 Stimmen angenommen .

Vergtli,g,mgs « und Bereins -Attzeiger .
(Das Nähere bittet man ans dem Jnseratentheil z« ersehen .)

Doniterstag den 1. August :
Bad . Kynologenver-in . H. 9 U. Biertisch. Krokodil.
Werkes . 8 ' /« tthr Vorstellung .
Schmarzwaldverein. Vereinsabd . i. Tannhäuser (Jagdz .).
Hurngemeinde. H .9 U. Damen -Abth . Turnh . Sophienstr. u. Schützenstr,
Tnrngesellschast . Turnen auf dem Platze im Beierth. Wäldchen.

Intelligenten Schülern als nutzbringendes Geschenk zur Entwicklung des Sinnes
für Natur und das künstlerisch Schöne , unter directer Anwendung der erworbenen
Kenntnisse in Chemie und Physik

gediegene photographische Cameras
in der Preislage von 30 — 60 Mark empfohlen :

Practische Anleitung und Rath bis zur vollständigen Erlernung.
Hoerth, Daeschner & C|£- (J. Th. Hoerth).

164 Kaiserstrasse 164 . Telefon 1274 .

Morgen Freitag b*“*

in bekannter Güte, empfiehlt
Theodor Gärtner ,
Wiener Brod- «. Feind ackeret ,

Zirkel 26 . Telephon 1272 .

Verkauf oder Tausch.
Ein Hirsch - Lopha u. eine Chaise¬

longue , frisch bezogen, sind im Auf¬
trag billig zu verkaufen, ev. für eine
Canseuse zu vertauschen . 612351

Carl Dörr , Tapezier .2.2 Herrenstraße 8.
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Nr: 178. Sk . 0llÄe Presse . Sette 7.

Freitag
von Kleiderstoffen
von Seidenstoffen
von Waschstoffen
von Weißwacrren

Ueu aufgelegt:
Reste Von Mastisstoffen

Meter non

S . Model .
Viö ' an

Variete Perkeo .
Täglich UorsteUNNg. Anfang Abends '/. 9 Nhr

Heute Donuervtag den 1. « ngnst : 8655Neues Elite -Programm .
Es ladet höflich ein P . Früh .

Alac xzeller Mühle .
Freitag de« 2. August :

Militär -Konzert
von der 4338a

SMe -er Kkigl. MerHziec-Ltzle za Etttikgell,
unter Leitung des Kapellmeisters A. Honrath .

— . Anfang 5 Uhr Nachm , =r .

Bin zurückgekehrt
und habe meine Praxis wieder aufgenommen .

D£ H. W . Clauss ,
Kaisersbrasse , Ecke Waldhornstrasse 25 .

- *~ P Telephon 1001 . -s*^ - 8658

I

Für die vielen Beweise
wohlthuender Theilnahme
bei dem Tode unserer lieben
Schwester, Schwägerin und
Tante 8653

piicuLniseMüller
sprechen wir unfern herz¬
lichen Dank aus.
Die trauernden Kinter -

ötteöene » .

Wer ertheilt einem jungen
billigen Klavierunterricht ?

Offerten Durlacher -Allee 2 erbeten

errn
| 1*4S«

Fräulein od . Wtw.
linden jüng . Jahren , gebildet , welches
nicht heirathen will , möglichst ohne
Linder , findet durch Betheiligung an

>einem befferen Papier - « . Schreib -
waarengeschäft an schönem größeren
Platz und später zu errichtender
Filiale mit einer Einlage von 3—
4000 Mk. die notariell sicher gestellt
werden eine angenehme

sichere Lebensstellung
und gemüthliches Heim, bestes Ein -
kommem Rcflekt. bittm Ihre Adr .
unt . Nr . 4352 » an die Expd . der „ Bad .
Presse " einzusenden. Verschwiegenheit
zugesichert. 2 .2

Ein gutgehendes , fich in bester Lage
befindliches

Cigarrcn-
Special - Geschäft
in einer größeren Industrie - und
Fabrikstadt Badens ist unter günstigen
Bedingungen

H0f~ z« verkaufen . -Wgs
Offerten unter Nr . 812314 an die

Exped. der „Bad . Preffe ". 3.3

Stadtgarten-Theater
Direktion: Or. Th. Loewe.

Donnerstag den f. August J90J:
Die Geisha

Operette in 3 Acten von Sidney
Jones .

Irettag de« 2. August ISvl :
Einmalige » Gastspiel :

Yvette Guiltert
dazu :

„ Oriogoire “
Taub muß er lein.

mm Erhöhte Preise, mb
Kartenvorverkauf bei Lsvisohn

E vo., Kaiserstraße 141 . 8644 -

Gasthaus
mit Realrecht , gutgehendes , mit
großen Räumlichkeiten , Sälen re.,
nebst vollständiger Metzgerei¬
einrichtung versehenes Anwesen,
in günstiger Lage einer großen
Fabrik - und Garnisonstadt , ist
Verhältnisse halber sofort sehr
preiSwerth feil . 4341a .3.2

Ein tüchtiger Metzger findet
hier seine gute und sichere
Existenz. Auskunft ertheilt
Kart L. Spähnle ,

vberkirch .

Im schönen Renchthal unmit¬
telbar am Wald in geschützter
Lage , nicht zu hoch , inmitten
eines herrlichen Parkes , Garten
und Reben , habe ich eine neu¬
erbaute , große Billa , 2stöckig ,
mit 3 Veranden und prachtvoller
Rund - und Fernsicht , um den
sehr billigen aber festen Preis
von 27 Mille Verhältnisse hal¬
ber sofort zu verkaufen .
Darin ist Sommer u . Winter¬
aufenthalt gleich angenehm .

Auskunft gegen Retourmarke .
Karl L . Spähnle ,
3.2 Oberkirch . 4342a

in Godesberg a . Rh .,
prachtvolle Lage , mit Vorder - und
Hintergarten , Obstbäumen , Roscn-
pflanzungen , wegen Wegzug für den
billigen Preis von Mk . 32 000 bet
mäßiger Anzahlung zu verkaufen .

Näheres daselbst Römerstr . 22 .

Bau - und
Möbelschreinerei-Berkauf

In einem Städtchen der Vorder¬
pfalz ist ein schuldenfreies Anwesen
mit guter Kundschaft und großem
Holzvorrath sofort zu verkaufen . Gute
Bedingungen . Auch für einen ledigen ,
tüchtigen Schreiner Gelegenheit zur
guten Heirath . Offerten unter Nr .
1312342 an die Exp . der „Bad . Presse ".

Gelegenlieitskanf.
Blütimer -Äliqaotflögel 7 V* Okk

Mk. 1200 . - ,
Bechsteiaflögel 77 * Oit .

Mk. 950 .—,
Steinwegflügel 7 Okt.

8272 Mk . 900 . —. 3.3
sämmtliche wie neu erhalten ,
neuester Konstruktio « . An¬
zusehen im Pianolager von

Iß . IHaurei * )
Karlsruhe , Zriedrichrplatz 5.

Reelle Heirath.
Tücht ., gebild. Hotelier , 30 I . alt ,

Prot . , von angenehmem Aenßern , m.
flottem Geschäft, sucht passende
Parthie . Vcrmög. erwünscht . Volle
Diskret , verbürgt . Anonymes wird
nicht berücksichtigt .

wirthstSchter
od. and . Damen , d. Lust z. Geschäft
haben , od. deren Verwandte werd.
gebeten, Offert , mit Photogr . unter
8 . 0 . 7389 an Rudolf Mossc ,
Stuttgart , z. Weiterbeförd. cinzu-
senden. 4363a .2. 1

HMnrsche. Wngere vame.' ' Sk» im .Qncfipn rrtäürfn . von mhh.

Gut eingerichtetes 10*2
Schuhmacher - Geschäft

ist unter günstigen Bedingungen billig
zu verkaufe». Offert , unter 612366
an die Exped der „ Bad . Preffe " .

Wallach,
Offizierpferd , ca
9 I ., 1,68 Bdm >,
auch einspännig ge¬
fahren , ist preis «

Werth wegen längeren Urlaubs des
Besitzers zu verkaufen. 4359a .3. l

Kossmag , Aoßarzt ,
Reubreisach , Eis.

Für Brautleute
ist eine schöne Aussteuer , bestehend
in 2 Bettstellen mit hohen Häuptern ,
Rosten , Matratzen u. Polstern , Nacht¬
tisch , Waschkommode, Spiegel , Chiffow
nier , Zimmertisch , Stühle , Küchen¬
schrank, Küchentisch , Hocker ; die Möbel
sind sämmtliche Hartholz , polirt , für
nur 260 Mk. zu verkaufen . 8589
_ Steinstraße 6 .

Ein sehr schön erhaltener Kinder
liegwageu mit Gummireifen ist
billig zu verkaufe » . Bl2441

« aiserstr. 105 , Seitenb ., 4. St
Ein gebrauchter , gut erhaltener

Kinderliegwagen mit Gummi¬
reifen ist preiSwerth zu verkaufen.
1312431 Rintheimerstraße 8, 2. St .

Gewandter , mit der Manu -
| faktur - und Modcwaarenbranche

vertrauter

Korrespondent
| per sofort von größerm Dctall -
haus gesucht .

Offerten unter 8641 an die
Exp. der „Bad . Preffe " erbeten.

Xylographen,
tech« . durchaus tüchtig, sofort
gesucht. 8 stdg. Arbeitszeit. Stellung
dauernd und angenehm. Proben und
Ansprüche an 4347a .2.2

£udw . Gröttewald, Ciberfeld .

lskll - Grllvkllrt
gesucht .

Mehrere tüchtige Eisen
r a v e u r e finden dauernde Be-

chäftigung . Schriftliche Offerten mit
Angabe der Lohnansprüche befördert
unter Nr . 4360a die Exped . der „ Bad .
Presse " ._ 3.1

Ein jüngerer

zmitek BMM
in die Mustcr -Abtheilung eines
hiesigen Dctailgcschäfts per sofort
gesucht. Offerten unter 8640
an die Exp. der „ Bad . Preffe ".

Tüchtige
Anstreiclier-flßliilfeii

finde« dauerndeBeschäftigung bei
Carl Dieber ,

Sophienstraße 56 . 8612*

Portier-Gcsucli.
Für unsere Möbel-Fabrik am

Westbahnhof Luchen wir als
Portier einen ledige « , gut -
empfohlenen Mau « zum
sofortigen Eintritt . 8652

Meldungen Kaiserstraße 167.
M. Reutlinger & Co .

HupTerputzer
kann sofort eintreten . Lohn 30 M .
monatlich . Näheres in der Exved. der
„ Bad . Preffe " unter Nr . 8648. 2.1

Ein tüchtiger , solider Hansbursche
(Küfer bevorzugt ) findet auf sofort
Stellung bei guter Behandlung und
hoheni Lohn.

Näheres in der Exped. der „ Bad .
Presse " unter Nr . 8596 . 2 .2

Suche einen tüchtigen , solidenKnecht ,
der die Landwirthschaft gut versteht
und mit Pferden umzugehcn weiß
auf dauernde Stellung . Derselbe
kann jünger oder älter sein. Eintritt
kann sofort oder später erfolgen .

Karl Frey , Llunmwirth ,

Erzieherin.
Zu 4 Kindern , das kleinste 6 Jahre

alt , wird ein tüchtiges , charakterfestes
Fräulein mit besserer Schulbildung
(Musik erwünscht , jedoch nicht absolut
Bedingung ) gesucht . Offerten unter
Nr . 8650 an die Exped . der „ Bad .
Presse" erbeten ._ 2 .1

ütrfäferin Mt .
Eine tüchtige Verkäuferin für Back-

waaren bei gutem Verdienst per
sofort gesucht .

Offerten unter Nr . 8607 an die
Exp. der „Bad . Presse "._ 2 .2

KmizhinilttiiiM ,
tüchtige, können sofort eintreteu ;
auch können eiuige junge
Mädchen, welche das Kranz -
binden lernen wollen , sofort
eintrete «. 8633.3.2

Heinrich Falke ,
Tterbewiifche - und Kranzfabrik ,

Karlstraste 24 .
Ein braves , fleißiges Zimmer¬

mädchen (nicht unter 19 Jahren) ,
das nähen und bügeln kann , auf
1. Sept . gesucht . Kaiserstr . 219 . 6 „ .„

Auf sofort wird eine anständige
Kellnerin

bei guter Bezahlung gesucht . Näheres
GotteSauerstratze 27 . Bl2432,2 .2

Eine tüchtigeKellnerin
sucht per sofort 4280» .3 .3
Carl Münch, z. Wilkll AllSW,

Langenhardt b . Lahr i. B.
Ein Mädchen nur für unter Tag

zu einem Kind von 3 Jahren gesucht .
Adressen bittet man unter Nr . B12435
in der Exped. der „ Bad . Preffe " abzug .

Ein jüngeres Mädchen , das schon
in Stellung war , findet auf 1. Sept .
oder früher angenehme Stelle .
3.3 Sophienstr . 39 , Neubau , 2 . St .

(1

per sofort bei gutem Lohn gesucht .
Kost und Logis im Hause . Näheres
in der Expedition der „ Bad . Presse "
unter Nr . 8647 . 2.1

Hausmädchen
per sofort bei hohem Lohn gesucht .

Näheres in der Exped . der „ Bad .
Presse" unter Nr . 8646 2 .1

Kochfräulern
kann per 15. August oder auch später
cvt. unentgeltlich eintreten im Re¬
staurant Kaiserhof . I . Müller .

Karlsruhe .

Lehrling- Gesuch.
In einem größeren Colouialwaarcn -

Gcschäft findet ein mit guter Schul¬
bildung versehener , solider , junger
Mann , aus achtbarer Familie , Auf¬
nahme als Lehrling .

Gelegenheit zur gründlichen Aus¬
bildung wird geboten.

Offerten unter Nr . 8657 an die
Exp, der „Bad . Presse ". 4.1

Junger Mann
mit Berechtigung zum einjährig frei¬
willigen Dienst , fiudet auf einem
größeren kaufmännischen Bureau
Lehrstelle bei sofortiger Vergütung .
Offerten unter Nr . 7226 an die Exp .
der „ Bad . Preffe " erbeten . *

die im Kochen erfahren , von südd.
jungen Kaufmann , Mitinhaber e.
sächsischen FabrikationSgeschäfteS , zur
Führung des Haushaltes gesucht
Eoentl . Verhcirathung nicht aus -
geschlossen . Anträge mit Photo¬
graphie erbeten unter 8416 an
Ilaasenstein & Vogler , A.»

~
Karlsruhe . 8659

Lehrling -Gesuch.
Zum sofortige » Eintritt suche

einen jungen Mann in kfm.
Lehre unter günstige» Beding¬
ungen . 8632.3.2

Heinrich Falke ,
Sterbewäsche » und Krauzfabrik»

Karlstraßc 24 .

lNg.
Ein braver , fleißiger Junge aus

guter Familie , welcher Lust hat , die
Metzgerei «nd Wnrstlerei gründ¬
lich zu erlernen , findet gute Lehrstelle.

Näheres bei 8649 2 .1
J. Müller , Kaiserhof ,

hier .

8f. BaN'Filgenieur-Techniktt
mit 10 Semester u. mehr als 10 monat¬
licher Praxis , sucht eine Stelle für
einige Monate in einem Bureau od .
wo anders . Angebote unt . Nr . B12284
an die Exped. der „ Bad . Presse ". 3.3

Inngrr fiaukmann .
militürfrei , mit der Bank- und Affe-
kurranz -Branche bestens vertraut und
gewandter Maschinenschreibcr, sucht
per 1. Oktober oder früher Ver¬
trauensstellung als Buchhalter,
Correfpondeut oder Kassier.

Gefl . Offerten unter Nr . B12457
an die Exp, der „ Bad . Preffe " erbetcm

Als Verwalter,
Portier,Aufseher etc.
sucht junger , lediger Mann , welcher
längere Zeit beim Militär gedient
hat , Stellung per sofort oder später .

Offerten unter J . 8375 an
Haasenstein 4 Vogler , Ist-G .,

Karlsruhe . 8536
Stelle >Geauoh .

Ein junger , tüchtiger Buchbinder
sucht Stellung , gleich in welchem
Geschäfte. Gefl . Offerten unt . B12450
an die Exped . der „ Bad . Preffe " erb.

Vcrheiratheter , junger , richtiger
Mann , 27 I . alt . mit angenehmer
Handschrift , sucht Stelle auf einem
kaufmännischen Bureau zur Aus¬
bildung gegen eine Vergütung von
50 M . pr . Mt ., evcnt. würde sich der¬
selbe auf ein Jahr verbindlich machen .

Offerten unter Nr . B12404 an die
Exped . der „ Ba d. P reffe" erbctem

Ein kräftiger , junger Mann . ver
heirathet , sucht alsbald Stelle als
Ausläufer od . Aehnliches, » »möglich
dauernd . Gute Zeugnisse zu Diensten.

Zu erfragen unter Nr . B12438 in
der Exped. der „Bad . Presse". 2 . l

7 Als Ladnerin
| | sucht ein tüchtiges Mädchen

geseeten Alters Stelle «Branche
gleich viel ) zum baldigen Eintritt .

Näheres durch 8567
K. Tröster ’s Bureau ,

Krenzstraße 17.

Gebildetes Fräulein
aus guter Familie , Doppelwaise ,18 Jahre alt , sucht baldigst Stell¬
ung zu einzelnem Herrn oder Dame
als Gesellschafterin und Begleiterin .
Solche , die einer Waise ein dauerndes
Heim bieten und zugleich ein heiteres ,
liebevolles Wesen um sich haben wollen,werden gebeten , gefl. Offerten unter
Nr . B12409 in der Expedition der
„ Bad . Preffe " niederzulcgen . 2.2

Zuverlässiger , junger Mann mit
guter Handschrift findet

Lehrstelle
bei 8654 .2.1

G -ebr . Knauss ,
Papier - u . Galanteriewaare » ,

« arlrruhe . Kaiserstr . 63 .

i» Fräulein
sucht Stelle als angch. Büffct-
früulein oder in ein befferes Re-
taurant für Service .

Offerten unter Nr . 8656 bittet man
in der Expedition der „ Bad . Preffe "
abzugebeu . 2.1

Fräulein , durchaus flotte Steno¬
graphin , perfekt im Maschinenschreiben,der franz . Sprache mächtig (über
3 Jahre in Frankreich ) , welches schon
auf einem Bureau war und gutes
Zcugniß besitzt , sucht sofort geeignete
Stellung . Gefl. Offert, wolle man
unter Nr . 812371 an die Exped. der
„Bad . Presse " richten . 2 .2

Keknermuen
^ bessere, tüchtige, suchen Stelle .

Bureau Mklsr , Duclachcrstr . 69.

English .
Ein Herr , welchereine UniversttSt

besucht hat , wohnhaft zu Karlsruhe ,
sacht «lae Stellung als Hsaslehrsr
f5r zwei oder drei Stunden jeden
Tag. Offerten unter No. 8661 an
die Exped . der „Bad . Presse “ erb.

Beamtenwittwe
sucht unter Beibehaltung ihre» HauS»
raths Stelle als Haushälterin bei
alleinstehendem Herrn. Gefl . Offerten
unter Nr. 812454 an die Expedition
der „Bad. Preffe" erbeten. 2.1

Ein Fräulein a. g. F ., welche »
läng . Zeit auf einem hies. Bureau thätig
war , im Stcnographircn u . Maschinen¬
schreiben perfekt ist, sucht per 1. Okt.
Pass. Engagement . Off. unt . Nr . 8576
an die Exped. der „Bad . Preffe ". 3.2

Für ein der Töchterschule ent¬
lassenes Mädchen wird Stellung
in einem befferen Haushalte gesucht .
Offerten unt . 812451 an die Exp .
der „ Bad . Preffe * erbeten ._ 8.1

Eine Frau sucht fofort MonatS -
stell«. Zu erfragen Leffingstraße 9,
Hinterhaus, 2. Stock._ 812447

Herreustraßr 15 ,
Lage, ist

in allerbester
8662

ein hübscher Laden
mit Wohnung , in dem seit ein «
Reihe von Jahren eine Geflügel -
Handlung und Wurstwaarengeschäst
mit großem Erfolg betrieben wurde ,
sofort oder später zu vermiethe « .

Näheres dortselbst im 3. Stock .

Mchritn-Mhiiilß,
bestehend au » drei große «
Zimmer« , sämmtliche « ach de»
Straße gehend (innerhalb de»
« laSabschlnfie»), nebst Küche.
Speisekammer «ud ZngehSr , ist
auf 1. Oktober an ei « « klein «,
ruhige Familie zu vermiethe « .

Nähere » Borholzstraße Nr . 5 ,
1 . Stock ._ 8660.2.1
freundliche , in de« Hof gehend«
n Wohnung von 2 Zimmern und
Küche an kleine Familie auf 1. Septbr .
od. später z« vermiethe « . Nähere »
Hirschstr . 05 , 2. St . 812402 .2.1
ttesstngstr . 31 ist im Querbau ein «
~ frcundl . Mansardenwohnung
von 2 schönen , größeren Zimmern u.
Küche aus 1. Okt. billig zu ver¬
miethe« . Nähere» Karlstraße 37,
3. Stock. 812455

chönc 3-Zimmerwohnung im 4. St ..^ auf die Straße gehend , mit Zu¬
behör, ist Kaiserstr . 107 sofort ob«
I . Ott . zu vermirthen . Näheres im
Laden daselbst. _ B ! 2458A1

S tefanieustraße 60 (gegenüber
dem Palais Prinz Karl ) wird

auf 's kommende Spätjahr eine Woh¬
nung von 4—5 Zimmern mit reich¬
lichem Zubehör , Waschküchen- und
Gartenantheil , frei . 812456

Näheres part erre ._
■ -

Anerderstr . 69 , ist im 3. St . ein «
freundliche Wohnung von 4

Zimmern , Küche , Keller und Mansarde
an eine ruhige Familie auf 1 . Okt .
zu vcrmiethen. Näheres im Laden
daselbst._ 812452 .2.1
S) | malienstraße 46 , 4. Stock , ohne
* '* Abschluß, ist ein einfach möblirteS
Zimmer mit Aussicht auf den Kaiser¬
platz sogleich preiswürdig »« ver¬
miethe« ._ 812439
c^ errenstraße 15, 2 Treppen hoch ,
"V ist ein hübsch möblirteS , große »
Zimmer sofort billig zu ver¬
mietheu . 8663
K >aiserst>
«1 ft tat «

ftr . 71 find sofort 2 gut möbl .
Zimmer , nach der Straße gehend,

zusammen oder getheilt , an solide
Herrn billig zu vermiethe » . Näh .
daselbst 3 Tr . ppen , rechts . 812444
Oachnerstraße 11, parterre , recht», ist^ ein hübsch möblirtes Mansarden «
zimmer billig zn vermietheu . 8 >»" '
Oammstraß «

'
7 d , 4. Stock , ist ein

^ möblirtes Zimmer mit od. ohne
Pe nsion z« Vermietheu . 812440
Ocopoldstraße 18, 3. Stock, ist ein
^ gut möbl. Zimmer mit Penfio «
zu vermiethe « . 612445
^Nlarienstraße 79 , 3. St ., l., ist ein

möblirtes Zimmer sogleich an
einen ruhigen Arbeiter um den Preis
von 8 Mark zu vermiethe « . 8 »«“ *

§N» o«»straße 1, Part . , ist ein
E » schön möblirtes Zimmer sofort
billig zu vermiethen. „ B12453 .2.1
L^ chützenstraße 57 find 2 sch

möblirte Zimmer auf 1 . oi
15. August zu vermiethen . 6123
^ hurmstraße 7ä , 1 Treppe ho

ist ein gut möblirtes Sckzimm
oglcich »der bis zum 15. August

venuiethcn.
« nerderstraße OO , 3 . St . , tstein gut möbl . Zimmer
billig zu Vermiethe« . 612442
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Karlsruhe .
Große , allen hygienischen Ansordernugen ent¬

sprechende , vorzüglich ventilirte

Schwimmhalle .
Das Cohwimmbassin ganz mit Porzellan¬

plättchen ansgelegt . 6795 .8.5
Täglich frische Teilung

«nv immerwährend neuer Zufluß .
Einzelkarte für Erwachsene mit Kabinet — . 40 Ji .
Einzelkarte für Erwachsene ohne Kabinet — . 30 Ji .
Zehnkarten für Erwachsene mit Kabinet 3 .— Ji .
Zehnkarten für Erwachsene ohne Kabinet 2 . 50 Ji .
Einzelkarten für Kinder . — .20 Ji .
Zehnkarten für Kinder . 1 . 50 Ji
Hunderttarten für Erwachsene

mit Kadinet . 25 — JL
Jahresabonnement für Erwachsene . . 25 .— Ji .
Jahresabonnement für Kinder . . . 12 . 50 Ji .

Schwimmunterricht
wird ertheilt an Ferren und Knaven von militärisch
geprüften Schwimmlehrern , an Kamen und Mädchen

von einer geübten Schwimmkeyrerin .

Wensbe-ürsnißverein
Karlsruhe .

Wir bitte « die verehrlichen Mitglieder ,
die in Händen habenden Gegeniuarkeii
gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren
Mttale «, oder an unserer Hanptkaffe ««
rasch wie möglich abzuliefern . 8562,5 .3

Fahrniß-Bersteigerung .
Mreitag de» 8. August , Nachmittags 3 Uhr. werden im Auftrag

MarLgrafenstr . 49 , im Kaststans zum goldenen Kopf ,
öffentlich zum Höchstgebot gegen Baar versteigert :

1 Kommode mit Glasaufsatz, 2 Waschkommoden mit Marmor,
3 Nachttische, 1 Chiffonnier , 2 große und 2 kleine Schränke, 2 große
und 1 kleine Kommode, 1 Bettstelle mit Rost , Matratze und Polster,
1 Bettstelle mit Rost und Polster, 2 Bettstellen mit Rosten . 1 Unter-
bett , 1 Kopstissen, 3 Kanapee », 1 Nähmaschine , 1 Schreibtisch , Steh¬
schreibpult , 1 Nähtischchen, 1 Bücherschaft, 1 großer Tisch, 2 runde
und 1 Küchentisch , 1 Toilettentisch , 2 große Spiegel, 1 Notenständer,
6 Stühle , 1 Rohrsessel, 1 Strohsessel , 7 Bilder , 1 Bilderrahmen,
1 Wanduhr, 1 Hänge - und 1 Stehlampe, 2 Zithern , 1 Guitarre ,
1 Beerentrott», 4 silberne 8ß- und 12 silberne Theelöffel , 1 Suppen¬
löffel, 1 Vorleglöffcl , 2 Zucker- »nd 2 Früchteschalcn , 1 vollständiges ,
neues Converfationk- Lexikon von Meyer, 16 Bände , 1 Pistole,
1 goldene Herren- uud Damen-Tafchennhr » 5 Weinfässer,

wozu Liebhaber einladet 8616.2.2
8 . Hischmanii , Auktionator .

Soebert erschienen 70 Sefteu stark, 8« r

Motizen
über die Krvannng der Westdenzstadt Karlsruhe

und diesbezüglicher Hlrknnden .
1. Berhandlunaen des Markgrafen Carl Wilhelm mit dem Rath der

Stadt Durlach in Betreff der Erweiterung der Stadt.
2. Die Erbauung eines Jagdschlösse» genannt CarolSruhe betr«
8. Den Bnrgercid der neugegründeten Stadt betr.
4. Eine Tabelle: . Die ersten Einwohner der Stadt , wetz Namen »,

Stande », Religion, HerkomuleuS und Sinderzahl, sowie die Zeit des
BurgerantritteS betreffend.

5. Bericht über den ersten Kirchen- und RathhauSneubau vom Jahre 1722
betreffend.

8. Den Bau des neuen Schlosse» vom Jahre 1750—1771 betr.

Gesammelt von Herrn Kekretär tzark Krtedrich Heleuheinz 1835.
HerauSgegeben von j\ . Areihrrr von Zlenenstein.

Zu haben zum Preise von SV Pfennig in der 8395.2 .2
vadischen verlagsdruckerei, Uarlsruhe , suiferjtr . 235 .

einzelne und doppelte Maare ,

20 Prozent; unter Preis .

8619 Kaiserstraße 185, iw Hillsßnr. 4.2

Abiturient
ertheilt während der Ferien Nach¬
hilfestunden. Mäßige Vergütung .

Offerten unter Nr . 812292 an die
Exped. der »Bad. Preffe ". 3.3

Prachtvolles Pianino
noch neu , mit vorz. Tone, wird billigst
verkauft . Zu erfragen unter 812075
in der Exped. der »Bad. Preffe".

SchwarzwaSd-Verein
(»ectiei Karlernbe).

Doimoistag
den 1. Aug . 1901
Vereins«
Abend

im Tumbtuer
(Jagdzimmer) oder
nebenan Im Freien.

Turn - Gesellschast
Karlsruhe .

Freitag den 2. August 1001 :
WieSttbtMn lies Turnens

der Mitglieder uud Zöglinge
in der Turnhalle deS Real -
gymuastnmS - Eingang Schul -
stratzc. — Zahlreichen Besuch erwartet

Der Tnrnwart.

Normt August
tägliche Aufnahme ttt den
Zuschneidekurs der 8443 .5.3

Damen- und
Kinder -Garderobe

nach bewährter Methode .

privat - Zrauenarbeitschule,
Douglasstr . 26 .

mmmmm

Badc -Jtosen
Bade-ätizfig»
Badt'Jtashen
Bade-TSch«

8101 .5.4

Froltir-Kandschuh«
empfiehlt

Leopold Kölsch
Weiss ^KöIsch ’

s Detail
211 Kaiserstrasse 211.

Ankauf
getragener Herren« und Frauen¬
kleider, Schuhe und Stiefel ,
Milttäreffekten , gebraucht« Betten
und Möbel und zahlt hierfür di«
höchsten Preise

Elise Levi,
Markgrasenstratze 23

parterre . 16610»

vis Hnnflehandlnng
VS« Emil kupp ,

11 Hermannstraße 11»
enipfiehlt sich im An - und Verkauf ,
auch Tausch . Zu verkaufe» sind :
1 Dachshund , 5 Monate alt , hell¬
braun , 1 Bologneser » Rüde,
mehrere Rattenfänger » sehr wach¬
sam und prima im Fang . Sende
nach auswärts zur Ansicht.812419.2 .1

Reelle Gelegenheit!
Große, leistungsfäh , auswärtige

(süddeutsche)
Möbel -Fabrik

liefert frachtfrei an zahlungs- 1
fähige Privatleute und' Beamte
Möbel jeglicher Art ,

komplette Betten, sowie
ganze Ausstattungen,
gegen monatliche od. Viertel¬
jahr! . Ratenzahlungen ohne
Aufschlag de? wirklich '
reellen Preise» und ge- I
währt volle Garantie für
Solidität der Maaren.

Off. werden durch Vorlegung !
von Mustern erledigt und sind !
erbeten unter Nr . 4101a an die
Exp > der „ Bad. Preffe" . 8 !

WM-Veckuf.
1 Break , für Metzger oder Milch¬

handlungen passend, ist zu verkaufen
im Wagenbaugeschäft von
Leo », « arlstr . 31. 7172*

lkW ulfcckn ^
empfehlen :

praktische Knabenanzüge
(in Woll- u . Waschstoffen),

einzelne Blusen , Bosen, Joppen
(in Woll- u. Waschstoffen),

Capes, PeaiacRets und Baoelocks.
Sämmtliche Artikel werde« zu vedeuteud herabgesetzte«

Preise « ausverkaust .
. Nur gute , dauerhafte Qualitäten.

8689

Spiegel & Wels
, _

Bahnhof hötel „zum grünen Winkel“,
direkt am Bahnhof der Albthalbah «,

. . . Station Sttlingen - Kolzßof ,
mit Gcrvten.

Nebenzimmer für kleine GesellscbaHen.
Velrebter Ansfluasort .

Prima ff. Export- und Lagerbier
aus der Brauerei Sinnen in GrNnwtnkel.

Westrenommierte Küche , kalte « nd warme Speisen .
Restauration zu jeder Tageszeit .

— Neues fvuuröststches KiUurd.
4355 .3.1

Bei civllcn Preisen und guter Bedienung empfiehlt sich besten»
Frau Earolina Hemmerlc Wtw .

Markirch i. Eisass .

GranS -Hotel
Angenehmer Sommeraufenthalt .

Pensions - Preis Mk. 4 >— bis 5 .—
lnelmlT « schön « Zimmer und Wein .

Lohnende Ausflüge nach der Bch-KSalgebnrg, auf den
Brfsaaari , Altweiler , Banenthalar Bergwerke eie.

F . Brupbacher ,
früher KQchenohef in Luasepn >

Telephon Nr. 19.
41558 .6.3

A. Krautinger
Karlsruhe Ingenieur Kaiserpassage 1

empfiehlt sich zur
Ausarbeitung von Projekte » u. Voranschlägen für elektrische

Weleuchtungs- und Kraftanlagen
Aeverwachnng der Installations -Arbeiten
Htevifion eleciri scher Anlage « aller Art ._ 8228*

Die "best © aller
Cremant -

Chocoladen .
Zu haben bei :

LBertholdWi:
Erstes Specialgeschäft

in 8429 .6.3

Ohocoladen,Cacao
Thee etc.

Harlfriedricbstr. 19.

Hötel zu vermiethen !
Lin aHrenommirtea » viel in größererStadt Südbentsch»

landS ist prciswürdig au geeignete eautionSfähige Persönlichkeit
z» vermiethen.

Dasselbe bietet einem tüchtigen Geschäftsmann (Koch , Kell¬
ner ic.) unbedingt sichere Existenz . Nähere Auskunft ertheilt

Salomon Metzger, Mmgenlur , Pforzheim .
Telephon »17 . 8499 .2.2

Agent gesucht ? lihS
u. reu. Cigarr . Vergüt. M. 250
pr. Mou. u . mehr . 8 . Jflrgoüsen
ft Ge., Hamborg. 4193a. 12.9

ertheilt Abiturient einer hiesigen
Mittelschule . Offerten unter 812323
an die Exped. der „Bad. Preffe".

litnUillk nrplitktiUr PsUiumU.

MerriA in
Italieniscb gcfmlit.

Gest. Off. m. Angabe der Honorar-
anspruche unter Nr . 812437 an die
Exped. der „Bad . Preffe".

Ein in mittleren Jahren und ge¬
ordneten Verhältniflenstehender Mann ,
dem höheren Adel angehörig , stattliche
Erscheinung , welcher vor Kurzem von
längerm Aufenthaltim Ausland zurück¬
kehrte, wünscht sich ein gemüthlicheS
Heim durch glückliche Ehe zu gründen.

Da demselben nähere Beziehungen ,
gänzlich fehlen, werden Damen auS
beflcrn Familien mit tadellosem Ruf
im Alter bis gegen 30 Jahre um
geneigte Adr. unt. Nr. 3439» durch
die Exped . der „Bad. Presse " gebeten.
Größeres Vermögen nicht Bedingung.
Strengste Diskretion beiderseitige
Ehrensache. Vermittlung außer nähern
Verwandten ausgeschlossen. 2.2

Heirath *
Ein Kaufmann, 29 I . alt, evang.,

mit nachweislich gut gehend. Colonial-
u. Dclikateß-Geschäft m eigenem Hause ,
wünscht sich mit einem tüchtigen Fräu-
lein (auch vom Lande) mit einem Bank¬
vermögen nicht unter 10 Mille zu ver-
heirathen. Bcrmittlung von Eller » od.
Verwandten angenehm . Verschwiegen¬
heit Ehrens. Off. unt. Nr. 812484 an
die Exped. der „Bad . Presse " erbeten .

Mk. 18000
auf sehr gute II . Hypotheke ans c.
hies. Hausgrundstück gegen gut» Ver¬
zinsung u. pünktl . Zinszahlung ge¬
sucht durch 4362»
Mid . Wolf, Zmmi .-8 esi- ..

« ..Baden » Telefon 122 .

kür Kapitalisten. :
6000 Mk. werden als I. Hypoth.

auf ein Geschäftshaus mit großem
Grundstück nächster Nähe Karlsr.
gesucht . DieSbez. Angeb. u. 812306
an die Exp, d. „Bad. Preffe" erb. 83

Kapital-
1500 Mk. U

Gesush .
1500 Mk. werden v. solidem,

I tüchtigen Geschäftsmann unter
sicherer Bürgschaftmit pünkt¬
licher Rückzahlung und Verzin¬
sung aufzunehmen gesucht .

ffert. unter Nr. 812307 an
I bie Exped. der „Bad . Presse "
erbeten . 3 .3

Fuv Brautleute
ist eine schöne AnSftener » bestehend
in 2 Bettstellen mit hohen Häuptern,
Rosten , Matratzen , Polstern , Nacht¬
tisch, Waschkommode, Spiegelschrank ,
Divan , Chiffonnier , Zimmertisch ,
Vertikov , 6 bessere Stühle , Spiegel,
Küchenschrank, Küchentisch, Hocker, nm
den billigen Preis für nur 305 Mk.
zu verkaufen . Gteinstr . 6 . »^ 4.3

Fässer ,
neu und gebraucht , jede Größe»
billigst abzugeben bei 8475.6 .1
D . R . Homburger ,

Gchloßplatz 0.
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